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eaurnbütte-Siemianomißer Zeitung 


Erſchein: Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm»31, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Sonntag, den 11. Januar 1931 


Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Regierungswechſel in Danzi 


Dr. Ziehm Senatspräfident — Oppofition der Sozialdemokralie 


fun un Der Danziger Volkstag wählte in ſeiner Voll⸗ | 


ten Jam Freitag die neue Regierung, die nach der abgeänder⸗ 
ſeht faſſung auf 6 beſoldete und 6 unbeſoldete Senatoren be⸗ 
1 Br Senatspräfidenten wurde an Stelle von Dr. Sahm 
Zent ML (Du mit 43 Stimmen der Roalitionsparteien (Du., 
=, Block der nationalen Sammlung) und der Nationalſozia⸗ 


rath (Deutſche Volksgemeinſchaft und Staatsrat Winderlich 
(Deutſchnational). 

Zu unbeſoldeten Senatoren wurden mit 40 bezw. 39 abgege⸗ 
nen Stimmen der Koalitionsparteien und der Nationalſozialiſten 
Dr. Tumont (Nationalliberal), Gewerlſchaftsſekretär Formel (3.), 
Rechtsanwalt Kuroski (Zentrum), Prälat Zawadzki (Zentrum), 


3 Landrat Hinz (Deutſchnational) und Rechtsanwalt Schwegmann 
ſich = Stonmunißen, Sozialdemokraten und Polen enthielten | (Deutichnational) gewählt. Sämtliche Gewählten nahmen das 
f Amt an. 


Tolle mi, Stimme. Stellvertretender Senatspräſident wurde eben⸗ 
95 Stim 43 Stimmen Dr. Wiercinski (Zentrum). 40 bezw. 
A155 "men erhielten nachſtehende 4 beſoldete Senatoren: Dr. 

off (Zentrum), Dr. Blavier (Wirtſch.). Dr. Hoppe n⸗ 


Das Ende des Ruhrſtreiks 


Profeſſor Dr. Brahn zum Schlichter ernannt 


Chen. Nach dem Bericht des Bergbauvereins haben die | Prof. Dr. Brahn zum Schlichter für das Verfahren auf Grund 
Aloe n der Zeche „de Wendel be⸗ — Beth im Fußbergban ehe Ace E hat 
3 Freitag a 215 Streit g In der Frühſchicht au Beifigern den Ommen Bracht⸗Eſſen und den 
die Zeche 1 8 ne? W deſſen nur noch Landesarbeitsamtspräſidenten Dr. Lind⸗ Hannover ernannt. Die 
ſchaft (Donnerstag 1 6 mit 27.06 v. 9. der Beleg⸗ Verhandlungen finden am Sonnabend, den 10. Januar in 
mit 12.62 v. * ara uns * „Weſtfalen“ (Ahten) | Elen ſtatt. 
unfies am none. Auf vielen beiten In | Rotverordnung vom Reichspräfidenten 
unterzeichnet 

Berlin. Der Reichspräfident hat heute vormittag nach An⸗ 
hörung des zuſtändigen Referenten aus dem Reichsarbeitsmini⸗ 
ſterium eine Notverordnung unterzeichnet, die die bisher gel⸗ 
tende Schlichtungsordnung abändert. Der Wortlaut der Notver⸗ 
ordnung wird im heutigen Reichsgeſetzblatt noch im Laufe des 
Vor mittags erſcheinen. 

Die Notverordnung dürfte dem Vernehmen nach die Mög⸗ 
lichkeit eines ſogenannten Einmann⸗Schiedsſpruches ſchaffen. 


In einer anſchließenden neuen Vollſitzung wurden die neu⸗ 
gewählten Senatoren vereidigt. 


| 
1 e die Fehlhifſer am Freitag 313 non einem Soll von 
i .. mr „Blnto hat nach Beendigung der Reparaturen 
beſckädigt warde urch Hineinſtürzen von Förderwagen ſchwer 
fahren lönnen 83 die Belegihaft am Freitag wieder ein⸗ 
Verdierſtausfall o r Belegſchaft ift durch den Sabotageakt ein 
Ausfall von insgeſamt 49 200 Mk. entſtanden. 


u 
keit im deni — Beilegung von Schlichtungsſtreitig⸗ | 


Neuorganiſierung der ſpaniſchen 
Fliegertruppe 


des Völkerbundes eine Not Donnerstag an den Generaljefreiär Madrid. Durch eine königliche Verordnung wurde am Frei⸗ 
beufichen Noten wegen b >= geſandt, die die Antwort auf Die | tag die Neuorganiſierung der ſpaniſchen Fliegertruppe verfügt. 


ahlmißbräuche in Ober⸗ 
4 behandelt. Die Note ol, 
1 8 er und Über d iſe di 
Aal dre un l ern 20 , ge, Sie ve 
7 * e 72 
Völkerbundes veröffentlicht werben. n 


2 ue deufiche Delegation für Genf 
in, Die deutſche Abordnung für den ens 
fi Aer für die Tagung des V5 lterb und Syn t e 5 ſeht 
wird FE ne Persönlichkeiten zuſammen: Die Abordnung 
gleitung 3 Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, in ſeiner Be⸗ 
ſandter finden ſich Miniſterialdirettor Dr. Gaus, Ge 
Jaeytag, Min ſterialdirettor Ritter Geſandt⸗ 
Geheimrat Dr. Weizfaecker, Ge⸗ 


Nach dieſer Verordnung fallen die bisherige Selbſtändiakeit der 
Truppe. insbeſondere ihre eigene Uniform und die eigenen Rang⸗ 
abzeichen fort Die Verordnung bringt eine Neueinteilung der 
Truppe in 4 Fliegerbataillone, von denen je eine in Getafe, Se⸗ 
villa. Leon und Tetuan ſtationiert und den jeweiligen General⸗ 
kopitänen unterſtellt wird. Dieſe Maßnahme iſt auf die letzten 
Vorfälle in der ſpaniſchen Fliegertruppe zurückzuführen. 


Ölejien und Pommerel 


Boermann,. 
erowein, Geheimrat v. Moltke, Legatione 
ee: ee ö ‚ Xegatio etä 
. "Bationsfefretär Noebel, ferner von en 
ehimrat Gu aldircktor Poſſe (Wirtfkaftsminifterium) 
eihmenn (Sta lKultusminiſterium). Oberregierungsrat 
(Freußiſches 3, sminifterium), Miniſterialrat Rathen u 
gehen Mipiſte uenminiſterium: von der Preſſeabteilun 
zungs rat Yu 0 aldirigent Dr. von Kaufmann, Oberre 5 
Für den Fraps und Konsul von Sauden mit nach Genf. 
Die zur el. iſt keine beſondere Kommiſſion vorge⸗ 
henden Mitglieder W an ſeinen Beratungen nach Genf ge⸗ 
rüclkehren. ſobalb d er Abordnung ſollen ſofort nach Berlin ju⸗ 
det hat, fo ban Curopa⸗Ausſchuß feine Verhandlungen be⸗ 
Genf verbleibt. n nur noch die Völkerbundsdelegation in 


Erneuerun 

Same volniſch · ijchechiſchen 
u ahrtabtommens 

nchechiſchen Se begannen in Prag die polniſch⸗ 
alten Sutfahrietommene uu, ben ahi, be ane, fi 
5 3 J 22, welches bi 
— 8 Mai d. Js. Geltung dat, Die polniſche Abordnung 
> er Führung des Generaldirettor, Lukaſiewicz iſt bereits am 
onnerstag nach Prag abgereiſt. * 


Aukoun al: 
des iſchechiſchen Ackerbauminiſters 
Der tſchechoſlowakiſche Ackerbauminiſter Dr. Brad ꝛc ſtieß bei 
einer Ueberlandfahrt mit einem Laſtkraftwagen zuſammen 
und mußte mit ſéweren Verletzungen nach Prag überge- 


führt werden, jedoch hof, man, den Miniſter em Leben 
zu erhalten. 


S ˖ ‚ P —— —r P KVA „„%„„„ ,. ne — 


Das „ewige“ Jündholz erfunden 
hat der Wiener Chemiker Dr. Ferdinand Ringer. Das 
Hölzchen hat die Größe eines normalen Steine wird 
dard Reibung entzündet, kann jedoch ſofort nach ebrauch 
wieder ausgelöſcht werden und ſoll etwa 600 mal entflammt 
werden können. 


Polnische Militärftugzenge über Oppeln 


Oppeln. Wie die „Oberſchleſiſche Tageszeitung“ meldet, 
überflogen am Freitag 13,35 Uhr 3 polniſche Flugzeuge in ganz 
geringer Höhe zweimal die Stadt Oppeln. Um 13,40 Uhr lan⸗ 
dete ein Flugzeug auf dem Exerzierplatz neben den 
Schieß⸗Ständen der Garniſon. Die Wache nahm den 
Flugzeugführer, der wieder aufſteigen wollte, feſt. 5 Minuten 
ſpäter ging ein zweites polniſches Flugzeug neben dem erſten 
nieder. Auch deſſen Führer wurde zwangsgeſtellt. Die 
Flugzenge murden ſichergeſtellt. Es handelt ſich um polniſche 
Militärflugzeuge, die auch die polniſchen Hoheitszeichen tragen. 

Die Flieger, die in polniſcher Uniform waren, gaben an, ſich 
verflogen zu haben. Das 3. Flugzeue das ſpäter noch über 
Grudſchütz geſichtet wurde, it verſchwunden. 


Der „Fehlflug“ der polnischen 
Kampfflieger 

Berlin. Die Tatſache, daß drei polniſche Militärflugzeuge 
gerade am Tage des Kanzlerbeſuches in Oppeln eine Stunde 
lang über der Stadt kreuzten, wird von den meiſten Berliner 
Blättern als eine Herausforderung angeſehen. Die Ausrede, 
daß es ſich um einen Fehlflug handele, wird von der „Ger⸗ 
mania“ für unwahrſcheinlich gehalten. Das Blatt be⸗ 
trachtet den Flug vielmehr als eine Demonſtrati en gegen 
Deutſchland und fordert eine ſtrenge und eingehende Une 
terſuchung darüber, wie dieſe neuerliche Verletzung deutſchen 
Hoheitsgebietes möglich wurde 

Der „Vorwärts“ hebt hervor. daß ein großer Teil des 
deut chen Volkes nicht leicht von der Auffaſ ung abzubrinaen 
fein werde, daß das Ueberfliegen deutſchen Gebietes durch vol⸗ 
niiche Militärfliecer gerade am Tage des Kanzlerbeſuches a b: 
ſichtlich erfolgt fein. Es wöre eine Frage des Taktes ger 
weren, namentlich nach den füneſten Ereigniſſen in Ober 
ſchleſten und am Vorabend der Genfer Auseinander⸗ 
ſetzungen ſelche Vorfälle zu vermeiden. 

Die „Börſenzeitung“ ſaat, es falle ſchwer, in dem Flug der 
polniichen Militärflieger über Oberſchleſen am Tage des 
Kanzlerbeſuches keine Herausforderung zu ſehen. 


Am die Boungreyfſion 
Kopenhagen. Im Zuſammenhang mit der letzten Groener⸗ 
Rede kommt die konſervative „National Tidende“ auch auf 
den vor einigen Tagen erſchsenenen Leitartikel der „Times 
„Deutſchland und der Voungplan“ zu ſprechen, indem 
es bekanntlich hieß, daß ein Moratoriumsantrag nur dann ge⸗ 
rechtfertigt fei, wenn die Kriſe fo akut jei, daß fie Deutſchlands 
tab'lität unmittelbar ae'ährde Tiefer Standpunkt, fo ſchreibt 
die „Nationaltidende“, ſei zwar erklärlich. aber gefäbrlich, denn 
in dem Augenblick, wo die Kriſe jo akut ſei. wie die „Times“ ſie 
ſchildere, ſtehe man zweifellos unmittelbar vor oder veilleicht 
mitten in der deutſchen Revolution. 


Griechenland und die Revifionsirage 
Arm, Bentzelos hal am Donnerstag abend Rom ner ⸗ 
Lier. In einer Erklärung an die itallen'ſche Preſſe beschäftigt 
er ſich mie der Frage der griechiſch⸗bulgariſchen Per 
ſtändigung. Griechenland jei bereit, den Hafen von Dedesgatih 
Bulgaren zur Penußung zur Verfügung zu ſtellen, da Griechen⸗ 
lend auch nicht den kleinſten Teil feines Gebietes ablreten könnt. 
Griechenland würde es jedech lieber ſehen, wenn Bulgarien einen 
Zugang zum Mere über Saloniki annehme, da ſo die großen 
Koſten für den Ausbau von Dedeagatſch zum Handelshafen ver⸗ 
mieden würden. 
a 
In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Temps“ er⸗ 
klärte Venizelos, daß Griechenland keiner Gruppe von Mächten 
beizutreten gedenke. Griechenland wolle mit Italien auf beſtem 
Juß itchen, da es viel unabhängiger ſei, wenn es nicht das Be⸗ 
dürfnis hahe, zu oft die franzöſiſche oder angliſche Hilfe gegen 
Italien in Anſpruch zu nehmen. Dle griechiſch⸗hulgariſche Ver⸗ 
handlung würde ſicherlich zu einem für beidg Teile günſtigem Er⸗ 
gebnis führen. In der Revlſlonsfrage wiederholte Venizelos 
ſeine Auffaſſung, daß die Verträge nicht endgültige ſoien. Im 
Völkerbundspakt ſei die Reviſtonsfrage geregelt. Wenn man fie 
jetzt aufrolle, ſo werde dadurch die Kriſe durch Hinzufügung ver⸗ 
wickelter polltiſcher Fragen noch verſchärft. 


Am das Eiſenbahnunglück bei Wilna 


Warſchau. Die von dem „Expreß Poranny“ verbreitete Mel⸗ 
dung über ein Eiſenbahnunglück bei Wilna, wobei infolge Trun⸗ 
kenhelt des Lokomotipführers ein Eiſenbahnzug den Damm hin⸗ 
abgeſtürzt Yer, iſt, wie ſpätere Nachforſchungen ergeben haben, un⸗ 
zutreffend. Nach Auskunft amtlicher Stellen hat ſich ein Eiſen⸗ 
bahr unglück in der genannten Gegend ſchon vor längerer Zeit ex 
eignet und die jetzt erſt abgeſchloſſene Unterſuchung hat ergeben, 
daß das Unglück, bei dem auch ein Toter zu beklagen war, durch 
Trunkenheit des Lokomotipführers verſchuldet worden ſei. Cs 
liegt alſo zweifellos ein grobes Mißverſtändnis des „Expreß Pos 
rauny“ vor und wie dieſes wieberum verſchuldet worden iſt, läßt 
ſich nicht aufklären, meil das Blatt eine Auskunft hierüber nicht 
gibt „Expreß Porauny“ wird ſich jedoch ſehr balh zu einer Rich⸗ 
tigſtellung verſtehen müſſen. 


GOLDBESTÄNDE ver STAATSBANKEN 
IN MILLIONEN RM. 


OKTOBER 1930: 
3285 


ENSLAND FRANKREICH DEUTSCHLAND 


Gold-Enfenie Paris London 
In Paris finden gegenwärtig franzöſtſch⸗engliſche Finanz⸗ 
verhandlungen ſtatt, die zum Ziel eine rieſige Anleihe der 
Bank von Frankreich zugunſten der engliſchen Induſtrie 
unter Garantie der Bank von England haben. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen Deutſchlands befürchtet man, daß bei einem 
ſo engen Jufſammengehen der beiden europäiſchen Sieger: 
ſtaaten Deulſchland mit ſeiner Forderung nach einer Re⸗ 
viſion der Friedens⸗ und Schuldverträge jetzt weniger denn 
je durchdringen wird. Die Darſtellung gibt ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Verſchiebung der Goldvorräte bei den 
Staatsbanken — das Anwachſen der Vorräte bei der Bank 
von Frankreich, die Abnahme bei der früher reichſten Bank 
van England und zum Vergleich die Bewegung bei der 
Reichsbank. 


. 
FE Mumorisfischen Roman vor Cem Omen 


epa since rel hama V e Aue b A bp 
(Nachdruck verboten) 


39. Fortſetzung. 


Lachender Sonnenſchein lag über der Reichshauptſtadt 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde fand ſich Johann. 
der Chauffeur, in der Penſton ein Der helle Sommer⸗ 
anzug ſtand ihm ausgezeichnet und ſaß wie angegoſſen. 
allererſte Schneiderhünde mußten ihn gefertigt haben -- 

„Mein Name ift — Johann Graf von Brendnitz!“ 
ſtellte er ſich im Empfangsſalon der Penſion der Dame 
des Hauſes vor. „Meine Kuſine erwartet mich wohl 
ſchon?“ 

„Ich werde ſofort nach ihr ſchauen, Herr Graf!“ 

Minuten ſpäter erſchten Suſi in einem entzückenden 
weißen Kleidchen, von der Penfionsinheberin auf dem 
Fuße gefolgt. 

Lächelnd eilte er auf fie zu. 

„Ah — guten Morgen. Suſi! Ich hoffe, du haſt die 
Nacht unter dieſem Dach gut verbracht?“ 

Suſi blickte ihn ſprachlos an. Nicht nur über das 
„Sul“ und das vertrauliche „du“, ſondern auch über die 
faſzinierende Eleganz ſeiner Erſcheinung. War das wirk⸗ 
lich der Chauffeur Johann oder ein Gentleman, ein 
Kavalier, der da, plötzlich entzaubert, vor ihr ſtand? 

„Na, dann komm. Su,“ plauderte er, über ihre Beſtür⸗ 
zung mit der ſicheren Ruhe eines Weltmannes hinweg: 
gehend, bot ihr lächelnd den Arm und führte fe hinaus 

„Gnädigſte Komteß werden mein Auftreten gewiß nicht 
ſalſch deuten,“ fahr er fort, als fie das Haus verließen. 
„über als Ihr „Vetter“ mußte ich doch — 2 

Mitten auf dem Fußſteig blieb ſie ſtehen und ſah ihn 
aus itruhlenden Augen an 

„Ein Staatsmenſch ſind Sie. Herr von Treuſtedt!“ riet 
Be. „An Ihnen kann fh ja mein richtiger Vetter direkt 


Das hat die Welt 


* 


Noch nicht geſehen: 


der Skiläufer Paul Dampke⸗Warmbrunn bei der Vorführung eines „Salto auf Skiern“ — eine bisher unerreichte 


Bor neuen Unruhen in Havanng? 
Neugork. Wie aus Hapanna berichtet wird, befürchtet die 
kubaniſche Regierung den Ausbruch neuer Unruhen. Starke Mi⸗ 
litärpatrouillen durchziehen die Straßen. Alle Zeitungen der Op⸗ 
poſitlonspartel ſind vom Präſidenten Machade verboten worden. 


Ein Londoner Senſatlonsprozeßz 


London. Eine ſenſatinnelle Banknotenfälſchungegeſchichte, die 
ſeinerzeit die Zeitungen der Welt heſchäftigte, findet gegenwärtig 
nor dem hohen Londoner Gericht, der Kings Bench Divifion des 
High Caurt, ihren Abſchluß. Es handelt ſich um einen Schaden⸗ 
erſatzprozeß von über 1115 613 Pfund Sterling, den die Bank von 
Portugal gegen die Londoner Druckerei Waterlom u. Sons ange⸗ 
ſtrengt hat. 

Das iſt die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes: Bei der berühmten 
Londoner Druckerei Waterlow u. Sons lief eines Tages ein 
Schreiben ein, auf Briefbogen der Bank von Portugal (dieſe 
Bank hat allein das Recht auf Emiſſion portugieſiſcher Bank⸗ 
noten) mit einer Beſtellung auf Banknoten. Seltſam war nur, 
daß ſolche Banknoten baſtellt wurden, deren Nummern bereits im 
Amlauf waren. Der Londoner Druckerei wurde im Vertrauen 
mitgeteilt, daß man mit Hilfe dieſer neuen Banknoten einem 
großzügigen Schwindel auf die Spur kommen wolle, und die 
Druckerei wurde zu ſtrengſtem Stillſchweigen narpflichtet. Unbe⸗ 
greiflicherweiſe verſäumte oa die Druckerei, ſich noch einmal bei der 
Bank von Portugal dieſes ſeltſamen Auftrages wegen zu verge⸗ 
miſſern und führte ihn kurzerhand aus, 

Die gedruckten Banknoten murden in JVonden von einem 


artiſtiſche Leiſtung. 


Bruder des portugieſiſchen Geſandten im Haag, Bandeixa, ahges ' 


halt, der mit einem falſchen Diplomatenpaß ausgerüſtet war 
Mit Hilfe dieſes Paſſes wurden dle Banknoten nach Holland und 
von dort nach Liſſabon gebracht. Die an der raffinierten Schwin⸗ 
delgeſchichte beteiligten Perſonen — der Geſandte Bandeira, deſſen 
Bruder, der Gouverneur der Bant non Angola Reis und ein 
holländiſcher Kaufmann — führten, mit Hilfe der erſchwindelten 
Rieſenſumme, ein herrliches Daſein in vollen Zügen. Bis der 
ganze Schwindel zuſammenbrach. Die Brüder Bandeira und 
Reis murden zu hohen Zuchthausſtrafen verurteilt; der holläu⸗ 
diſche Kaufmann konnte fliehen. 

Waterlow u. Sons wurde von der Bank nan Portugal ver⸗ 
klagt. auf Zahlung von 1115 613 Pfund Sterling, wegen Kon: 
iraktbruches und Unachtſamkeit. Die Londoner Firma habe ſträf⸗ 
lich leichtſinnig gehandelt: bei einiger Sorgfalt hätte ſie die Un⸗ 
echtheit des Beſtellbriefes aus Liſſabon feſtſtellen können. Sie 
ſei ſogar durch ihren Liſſaboner Vertreter gewarnt worden, habe 
zuerſt auch ſelbſt Bedenken gehegt, ſich aber dann unbegreiflecher⸗ 
weile durch die Abgeſandten des Bankgouverneurs Reis be 


— — 


ein Beispiel nehmen. Nun laſſen Sie ſich einmal richtig 
betrachten FJamas, famos! Nein ſeben Sie [did aus! 

Er verneigte ſich beſcheiden „Fühle mich koloſſal ge⸗ 
1 Komteß. Freilich, jo richtig ſitzt der Anzug 
nicht —“ 


„O, or paßt, als ſei er für Sie gemacht!“ 

Nebeneinander ſchritten ſie den Kurfürſtendamm hin⸗ 
ab, der Gedächtniskirche zu a 

„Wie wäre es als Auftakt Berliner Freuden mit einem 
Zoobeſuch?“ ſchlug er vor. 

Jubelnd ſtimmte fie zu 

So kam es daß ſie bald luſtig plaudernd durch den 
Zoologiſchen Garten wanderten Nach einem Weilchen 
meldete ſich bei ihr der Appetit Auf der Teraſſe nahmen 
ſie ein Frühſtück ein Als es ans Zahlen kam, ſchob ſie 
ihm haſtig unter dem Tiſch eine Banknote zu. 

Ein flüchtiges Rot kletterte auf ſeine Wangen. 

„Ich führe einen kleinen Geldbetrag dei mir.“ flüſterte 
er „Geſtatten Komteß gütigſt. daß ich den kleinen Betrag 
entrichte — — wenigſtens vorerſt auslege!“ 

Als der Kellner zum Schluß einen Betrag von etwa 
zwanzig Mark zuſammenrechnete. ſchauderte fie zuſammen 
Aber Johann zahlte — mit einem Hundertmarkſchein! 

Johann, der Chauffeur, beglich die Zeche, gab ein gutes 
Trinkgeld und verließ ſodann mit der Tochter ſeines Herrn 
das Reſtaurant 

Die nächſten zwei Stunden benutzten ſie zu einer Auto⸗ 
rundfahrt durch die Stadt 

Aber ſonverbar — Suſis gute Stimmung ſchien ver⸗ 
flogen zu fein. Stumm ſaß fie an ſeiner Seite und nickte 
nur zeitweilig wenn er ſie auf irgendeine Sehenswürdig⸗ 
keit beſonders aufmerkſam machte. N 

Mehr als einmal betrachtete Johann ſeine reizende Be⸗ 
gleiterin forſchend von der Seite und zerbrach ſich den Kopf. 
welcher Anlaß ihr wohl die Laune verdorben haben könnte 
Aber er verfiel auf nichts Nur eins blieb ihm nicht un⸗ 
bemerkt— daß Suſis Blicke oft lange auf ihm ruhten 
wenn ſie ſich unbeobachtet glaubte, und daß ſich dabei oft 
ein Seufzer ihren Lippen entrang. 


auen bewegte ſich, wie es einem vollendeten Gentleman 
zukam. 


ie Deen 8 Ta Ge 
ruhigen und in Sicherheit wiegen laſſen und es unterlaſſen, ſich 


in Liſſabon noch einmal genau zu informieren, was bei einem 
ſolchen Auftrag ſelbſtverſtändlich Pflicht geweſen wäre. Der in 
dem Schadenerſaßprozeß geforderte Betrag entspricht der Summe, 
die man in Portugal für die in Umlauf geſetzten, falſchen Bank⸗ 
noten zahlen mußte. Man «rwartet in London und in Portugal 
mit ficberhafter Spannung auf den Ausgang dieſes nicht alltüg⸗ 
lichen Prozeſſes. 


Revolveratfentat auf eine Sechzehn⸗ 
jährige N ; 
Kaftenfeuigebtn b. Wien. Der 22iührige Bäcker Heinrich 
Pelfin hatte ſich vor einem halben Jahre in' die 16jährige Hanſi 
Ketzner verliebt. Das Paar beſuchte jeden Samstag und Sonn⸗ 
tag die Tanzſckule. Dort lernte das Mädchen den 18 jährigen 
Mechaniker Adolf Jungwirth kennen, der ihr beſſer gefiel als 
Belfin, was fie dieſem deutlich zu verſtehen gab. Da Belfins 
Verſuche, das Mädchen wieder für ſich zu gewinnen, erfolglos 
bliehen, kam es auf dem Promenadenweg, wo die Ketzner wohnt, 
zu einem Wortmechſel, in deſſen Verlauf Belfin drei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf das Mädchen abgah und es lebensgefährlich verleute. 
Er bedrohte auch den eben dazugekommenen Jungwirth mit dem 
Revolver, doch flüchtete dieſer. Nunmehr ſchoß ſich Belfin eine 
Kugel in die linke Schläfe und war jofori tot. Das Mädchen, 
dem eins Kugel in die Herzgegend und zwei in die Lunge dran⸗ 
gen, dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. 


Ein Schwimmfanatiker 


Memel. Die Pollzei verhaftete dieſer Tage in Memel einen J 
ſechziglährigen Schuhmacher, der trotz der eiſigen Kälte nur mit 
einer Badehoſe bekleidet, in die Memel geſprungen war und tro 

aller Zurufe der erſchrockenen Brückenpaſſanten fröhlich im Waſſer 
herumſchwamm und ſich nicht ſtören ließ. Nach kurzer Zeit war 
der Alte jo erfroren daß er ſich nicht mehr bewegen und durch 

einige Fiſcher mit Booten knapp vor dem Ertrinken gerettet wer? 
den konnte. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht, tüchtig 
maſſiert und bald wieder entlaſſen. Am nächſten Tage aber 
ſprang er wiederum ins Waſſer und ſetzte feinen erneuten Ret⸗ 
tungsverſuchen den ſchärfſten Widerftand entgegen. Er mußte 
ſchließlich in Polizeigewahrſam genommen werden. Anf der Wache 
erklärte er, der Ruhm der jungen Welirekordhalter gebe ihm 
keine Ruhe, und fo habe er ſich entſchloſſen, als alter Preis⸗ 
ſchwimmer trotz feiner 60 Jahre den Rekord im „Kaltwaſſer⸗ 
ſchwimmen“ aufzustellen. Er war grenzenlos enktäuſcht, als man 
ihn darauf vorwles, daß er ſich damit ſtrafbar mache und wandte 
ſich mit einer erbitterten Eingabe an das Memoler Parlament. 


—— 


Unter den Linden nahmen ſie das Mittageſſen ein. 


Als ſie später zum Brandenburger Tor hinabſchriiten. 


n fie ganz energiſch, daß er Geld von ihr nehmen 
olle 

„Gnädigſte Komteß kännen mir die Auslagen ſpäter 
zurüderitatten,“ widerſprach er aber. „Ich habe mir meine 
Erſparniſſe mit auf die Reiſe genommen. Falls fie zur 
Neige gehen ſollten, werde ich mich heftimmt melden!“ 

Dabei blieb es. 

Am Abend. als fie eine Revue beſuchten, und anderen 
Tags. als fie nachmittags den Luna⸗Park durchſtreiften, 
ſtellte ſich — lo ſchien es wenigſtens — Suſis gute Stim⸗ 
mung wieder ein Wie im Fluge verrann die Zeit. Die 
Eisarena kündete für den Abend eine intereſſante Dar⸗ 
bietung an. die ſie, nachdem man bei Traube zu Abend 
geſpeiſt, beſuchten Hier in der Eisarena gab es ein ſelt⸗ 
ſames Intermezzo. 

Man hatte in einer Loge Platz genommen von der 
aus man eine gute Ueberſicht über die mächtige Kunſt⸗ 
eisfläche beſaß Kaum war die erſte Pauſe vorüber, ala 
unten ein elegantes Paar vorbeiging, heraufſchaute und 
ebenſo lebhaft wie ehrerbietig grüßte — eine Ovation, 
die Johann der Chauffeur, höflich erwiderte. 

Auf Suſis erſtaunte Frage nach der Perſönlichkeit der 
Grüfenten, murmelte er nur: „O, Bekannte von früher!“, 
um dann ſo raſch wie möglich das Geſpräch auf andere 
Dinge zu lenken 

Suf wurde plötzlich nach ſtiller, als fie es am Tage 
zuvor geweſen war 

Da war nun der Mann. den man als den geborenen 
Gentleman bezeichnen mußte ein Mann, der eine blen⸗ 
dende. geſellſchaftliche Erſcheinung abgab und der — iq, 
der ſich ſeinen Lebensunterhalt als Chauffeur verdienen 
mußte! Dieſem Manne eine größere Summe in die Hand 
gegeben — und er wäre das geweſen was er vorftelltel 

[(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
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de Muſik und die Tiere 


Von Max Hayok. 
Wie ſtark iſt nicht dein Zauberton, 
Weil, holde Flöte, durch dein Spielen, 
Selbſt wilde Tiere Freude fühlen. 
. Mozart: Die Zauberflöte. 
melodische Klage des Orpheus ließ die wilden Tiere 
Lauſchern werden: eine der ſchönſten Mythen, er⸗ 
mino ſpielt die Zaubergewalt der Muſik zu verherrlichen. Ta⸗ 
a de Flöte und Löwen und Affen und Krokodile 
ie arg den ſeelenvollen Ton, der ihnen die Tierheit 
zähmt und verwandelt. „Das Reich der Muſik,“ ſagt 
wie das Reich Chriſti, nicht von dieſer 
5 iſt die ſtoffloſe, unſichtbare, aus Klängen. 
unter den in r gewobene Kunſt. fie iſt die höchste, gottnächſte 
Architektur in ken und begreift Dichtung. Malerei, Plaſtik und 


gende a Sie iſt das tönende Myſterium, das Hin: 
chwebt wie Ei der irdiſchen und der himmliſchen Welt. Sie 

Von G se Doppelſpiegel zwiſchen Diesfeits und Jenſeits. 
= ihr runs umlebt uns die Tierwelt. Wir wiſſen viel 
aber 


was wir * doch zu drei Vierteilen ihr zugehörig — 

Ti icht von ihr wiſſen, iſt noch mehr. Was begibt 

Muſit hört? Wenn in ſein Ohr der Ton 

Kichard Wagner erzensliebe“ — auch dieſes Wort iſt von 

Spiel eines gr, wenn es die Symphonie eines Beethoven. 
s Kla 


ie 4 
* * 1 
Fingt, die wall 


Ang de N 

er ein Gram manerdehlice Shackleton in die Arktis fuhr, nahm 
5 an mit Groteske Vorſtellung: auf der Schnee⸗ 
lechzt die 1 eine. ſchwarze Kaſten, eine berühmte Sängerin 


5 nd 9 85 A in der isklaren Raum: „Rennit 
Tho . e Zitronen blühen?“ Goethe und Ambroiſe 
ng as im Polarmeer! Nun 125 he u broif 


+ m die Platte aufgelegt wurde 
liel du niche Schlager anhub: e me We Wil- 
nich ne rückten die Pinguine an und lauſchten kritiſch. Aber 
kreten mer machten ſie ſchnellſtens kehrt und nahmen 
ihnen ebe * Baus, Das war feine Muſik für ſie. Man hätte 
— n: „Kennſt du das Land. wo die Zitronen blühen?“ 
25 ſpielen ſollen — bus hätte ihnen Tränen entlockt. (Es gibt 
an Tier, das der jentimentalen, älteren Dame ſo ähnlich ſieht 

ie der Pinguin!) Scott, der den Südpol erreichte, erzählte, 
Zara Er Damen Pinguin entzückt und bewundern) 
mies 3 n lungen. Und das waren keine Ca: 
— g. en fi Betanntlich gefühlvoll. Wenn das Klavier 
der Hund ſeine Schna 


Und erreicht ja durch ſeine plötzliche Mitwir⸗ 


ſen meilenwei A 
Auf Scatale und me ammen. wenn Muſik an Bord war 
wirkt Muſtk ganz ähn 
noſſen. Sie heulen. fi 
fühl und Zärtlichteit 

Als der 
cago konzertterte nu Klapiervirtuoſe Joſef Hofmann in Chi- 
einem Klavie- fuß De Mäuschen in den Saal und kroch an 
dann der Beifall um wo es mäuschenſtill ſihen blieb. Als 
Als Harold 8 9 odium tobte, floh es erſchreckt davon. 
und blieb lauſchend hi anton, Ohio, ſpielte, erſchien eine Ratte 
Nummer zu Deen einem Klavierfuß verborgen, bis die 

Daß ein Kana ienbaget u. per ſewand ſie in den Kuliſſen. 
Klavier ſpielt. iſt ja Sena (ostegt, wenn man pfeift oder 
300 Wurden V. 

erfuche mit 

acht 


Nhinoze 
2. die See 
sa ma ſte Eindeuck auf ſie 


kten * Muſit wenig Aufmertfamkeit 
ſo ſehr es der Flötenton ſei, der au Schlange. 
det freeride Tiere durch die Rhythmik ſei⸗ 
Ju- ument . m beitimmte und nicht durch ſein 
— u 8 earigens heißt es, daß die Alten, wenn ſie Krebſe 
loden ee 5 ſteinigen Schlupfwinkeln hervor⸗ 
Wande Fienen pen dazu der Mufik bedienten und daß ſie ſchwär⸗ 

nen durch Anmbal- und Boclenſchläge wieder zur Ver⸗ 
Körben zuröckbrachten. 0 


Man 


Nindehartentzündung und ihre 
en Be andlung 


bt 9 

Anwendung zugenerfrankungen, deren Heilung am beiten durch 
kungen betreffen Augenbäbern gefördert wird. Solche Erkran⸗ 
Bindehaut und 98 alſom die äußeren Häute des Auges: die 
jolge ihrer freien dase t Diele Teile des Auges find ine 
ven außen Preisgegeren I leſcht Verletzungen und Infektionen 


ebe ür; 0 . ! 
Behandlung gut on jedoch auch wieder einer äußeren 


Die äußeren Un 7 

kungen fönnen verschiede cher Bindehaut, und Hornhautertran⸗ 
leine, die dem Auge 10 Art fein Bald find es Krankheits⸗ 
torper pi dem Sienz üben zugeführt werden. bald Fremd⸗ 
n a eohenkaup oder dem Staub gewerblicher 
Indehen: wird burg Die Tan atzinbungen hervorrufen Die 
i zu ktand nericht« de 1, berfläche der Staubpartitelchen 
U Reizzuſtand verſetzt; ſie fängt an, rot zu W ſchw fl 


Volkstage im Januar 


Anzählig find die Bräuche, die im deutſchen: Sprachgebiet 
zum Neujahrstag noch anzutreffen ſind. Allein ſchon die Art. 
wie man ſich am Neujahrsmorgen Glück wünſcht und begrüßt, iſt 
außerordentlich verſchieden. Man tanzt in das neue Jahr hinein 
und begrüßt das neue Jahr mit Flintenſchüſſen, Peitſchenknallen, 
mit Glockenklang, Muſik und Gejang. mit Lärmen und Umher⸗ 
tollen; zum Neujahrsgebrauch gehört in manchen Gegenden noch 
Verrücken von Tiſchen, Stühlen und Bänken, das Schellen mit 
Kuhglocken, und auch Neujahrsfeuer ſind vereinzelt noch anzu⸗ 
treffen. Die meiſten dieſer Bräuche ſind wohl im letzten Arſprung 
noch auf die alte Heidenzeit zurückzuführen, in der man annahm, 
daß um die Zeit der Winter⸗Sonnenwende die böſen Geiſter 
umherziehen. Dieſe böſen Geiſter galt es durch Läürmen zu ver⸗ 
treiben, damit ſie Menſchen und Vieh leinen Schaden zufügen 
konnten. Die erſten Tage des Januar fallen noch in die heiligen 
Zwölften, in denen nach dem alten Glauben ein geheimnisvolles 
Raunen durch die Natur gehen ſolle. 

Auch der Dreikönigstag hat viele Bräuche. Zur Erinnerung 
an die heiligen drei Könige, die einſt dem Kind in der Krippe 
Geſchenke brachten. ziehen Sternſinger durch die Dorſſtraßen, 
Kinder ſtellen Kaſpar, Melchior und Balthaſar vor, fingen Lie⸗ 
der, ſagen Sprüche auf und verlangen dafür kleine Geſchenke 
in Geſtalt von Kuchen, Aepfeln und Nüſſen. In manchen Ge⸗ 
genden muß auch König Herodes mit aufmarſchieren. Die hei⸗ 
ligen drei Könige haben im Laufe der Jahrhunderte manche 
Wandlungen durchgemacht. Erſt galten ſie als Magier und 
wurden auch auf den Bildniſſen ſo dargeſtellt. Dann wurden 
ſie zu Stammesfürſten und Königen. In Oeſterreich. Tirol und 
noch in anderen Gebieten ſteht der 6. Januar nicht unter dem 
Zeichen der hl. drei Könige, ſondern mehr unter dem Zeichen der 
Frau Perchta. Perchta, die Glänzende, die altnordiſche Göttin 
der Nacht und der Erde, hielt dereinſt um die heiligen Zwölften 
ihren Umzug, beaufſichtigte die Spinnerinnen und ſtrafte auch. 
Zur Erinnerung daran wird das Perchtalaufen abgehalten, wobei 
junge Burſchen umherziehen und ein großes Getöſe machen. In 
einigen Gegenden Bayerns wird das Perchtalaufen don Frauen 
veranſtaltet. 

Am 20. Januar iſt der Tag Fabian und Sebaſtian. Nach 


altem Volksglauben hat mit dieſem Tage die Ruhe in der Natur 
ihr Ende erreicht. 
Richtige getroffen. 


Und auch hier hat der alte Volksglaube das 
Mögen Bäume und Sträucher noch ſo ob⸗ 


ben daſtehen, mag alles draußen vom „weißen Leinentuch“ 
ee e ſein, es iſt wirklich jo, daß in den Pfianzen 
von unten aus ſchon wieder eine geheimnisvolle Tätigkeit ber 
gonnen hat. Die Säfte, die im Herbſt m die Wurzeln zurück 
gegangen ſind, ſteigen nun wieder in den Stämmen empor, bes 
reiten neues Leben vor, machen die Pflanzen ſchon jetzt langſum 
für den Frühling bereit. für Grünen, Blühen und neuen Frucht⸗ 
anſatz. Daher heißt es auch bei den Landleuten: „An Fabian 
und Sebaſtian ſoll der Saft in die Bäume gahn oder Vansz 
und Sebaſtian treiben den Saft die Bäume Finde, Aehn 5 
ſagt man in anderen Gegenden: „Wenn Agnus 21 S 
und Vizentius (22. Februar) kommen, wird neuer Saf rn 
Baum vernommen.“ Es gibt auch noch Gegenden, wo es 85 
Leute nicht gern ſehen, wenn nach dem Tage Gabtan 8 
baſtian noch ein Baum gefällt wird. denn nun, da in den 1 
men von neuem Säfte emporſteigen, werden ji? e 
als lebendige Weſen angeſehen, und „Wenn die Bäume I = 
ſoll man nicht Mäfiten“, das heißt abholzen. 2 705 8 Ei 
Vinzentius wird noch gejagt: „Vinzenzens Sounnenſchein bri 
viel Korn und Wein“. 
Der 29. Januar bringt noch 9 ee 580 
auli Bekehrung, auch Mittwinter gengunt. ieſer T 
N den 1 Lostagen, deren Witterung Tür 5 
kommende Jahr von Bedeutung ſein ſoll. So heiße es Pe 
Paulus klar, bringt gutes Jahr, doch bringt er A a. 
geſchwind.“ Weiter heißt es: „Wenn es zu Pauls se 8 
regnet und ſchneit, dann kommt eine teure Init“, nu 8 1105 
die Flüſ' am Paulustag klein, bringt der Herbſt uns g 0 
Wein.“ Daß nun der Winter ſchon zur Hälfte als aue 
angeſehen wird, kommt in dem Sprichwort zum, 5 
„Wenn herankommt Sankt Bekehrung, iſt der e ha Et, 
halb hinten um.“ Weiter jagt man bei den Landleu en: „Pe er; 
Bekehrung iſt herauf, nun hört die Faulheit auf“ nun ern 
ſchon Vorbereitungen für die Frühjahrsarbeit getroffen 5 . 
Erſt langſam, dann ſchneller mertt man auch, daß Er ag 5 
nimmt. Im Sprichwort heißt es: „Um Neujahr wachſt das g 
um einen Hahnenſchritt, um den Dreikönigstag n 
ſprung, an Fabian und Sebaſtian um eine gan, SUnd. 92 — 
geſamt nimmt die Tageslänge im Januar um ! % Stunde 5 
Fritz Dähne. 


an. Die Beſchwerden beſtehen in Jucken, Brennen und Tränen | tränkt wird. Die Augenlider ſollen zwiſchendurch geöffnet wer⸗ 


der Augen, es treten Lichtſcheu und allmählich Schmerzen in den 
Augen und im Kopf hinzu Näharbeiten wie Leſen, Schreiben 
uſw. werden beſchwerlich und können nur mit großer Mühe durch⸗ 
geführt werden. Inzwiſchen hat ſich ſchleimige Abſonderung ein⸗ 
geſtellt, die allmählich eitrig wird. Fehlt rechtzeitige Behand⸗ 
lung, ſo greift die Bindehautentzün dung auf die ſehr empfindliche 
Horrhaur über und kann zu ſchweren Hornhautgeſchwüren führen, 
die das Augenlicht bedrohen. 

Bei dieſen relativ häufigen Augenerkrankungen haben wir in 
den Augenbädern ein ausgezeichnetes Mittel, die Entzündung zu 
hemmen und raſche Heilung herbeizuführen. Ihre Wirkung be⸗ 
ruht darauf, daß das Auge von den vorhandenen Staubteilchen 
gereinigt und die etwa vorhandene ſchleimige oder eitrige Abſon⸗ 
derung durch die Flüſſigkeit entfernt wird. Dann wirken die 
Augenbäder in entſprechender Zuſammenſetzung keimtötend. Drit⸗ 
teus ziehen die hierzu beſtimmten Medikamente die aufgelockerte 
Bindehaut wieder zuſammen. 


Die Auswahl der für dieſe Augenbäder oder Augenwäſſer ver⸗ 
wandten Medikamente richtet ſich nach der Schwere der Eatzün⸗ 
dung und der Art der Infektion. Aber auch die verſchledenen 
Richtungen in der Heilkunde empfehlen verſchiedene Medikamente. 
So werden in der Schulmedizin hauptſächlich ſaure Löſungen von 
Melallſalzen benützt. wie Sublimat, eſſigſaure Tonerde, über: 
manganſaurcs Kali, Borſäure uſw. Hiervon iſt das ſogenannte 
Barwaſſer wohl am mildeſten und am gebräuchlichſten. Neuer⸗ 
dings werden auch Löſungen von künſtlichem Emſer Salz ſehr 
empfohlen und beſonders bei chroniſchen Katarrhen mit gutem 
Erſolg verwendet. 


Tie Naturheilkunde und die ihr verwandten Richtungen ver⸗ 
wenden zu Augenbädern beſonders Auszüge aus Pflanzen. wie 
Kamille, Fenchel, Wermuth. Augentroſt, Aloe, Crocus und an⸗ 
dere. Die heilſame, beruhigende und ſchmerzſtillende Wirkung 
dieſer Pflanzenextrakte bei äußeren Augenerkrankungen iſt ſchon 
ſeit altersher bekannt. Sehr verbreitet waren die Kneippſchen 
Rezepte und Dr. Romershauſens Augeneſſenz wird noch heute 
viel verwandt. Viele moderne Aerzte neigen dazu dieſe alten 
Mittel in neuer Form wieder zur Geltung zu bringen und große 
chemiſche Fabriken haben, wie das Kamilloſan zeigt, der Kamille 
ein großes Anwendungsgebiet neu eröffnet. 


Ich ſelbſt habe in meiner augenärztlichen Praxis Verſuche mit 
Pflanzencxtrakten gemacht und die guten Erfolge haben mich 
veranlaßt. eine Eſſenz zuſammenzuſtellen. die ſpeziell zur Herſtel⸗ 
lung ven Augenbädern beſtimmt iſt. In chemiſcher Zuſammen⸗ 
jebung find die ätheriſchen Oele ſehr verſchieden und beſtehen oft 
aus höchſt komplizierten Miſchungen zahlreicher aromatiſcher Sub⸗ 
ſtanzen 

Die einfachſte Art, ſich ein Augenbad aus einem Aufguß von 
Kamillen, Fenchel oder anderen Pflanzen herzurichten, beſteht 
darı?, daß man eine beſtimmte Menge der gewünſchten Pflan⸗ 
zenteile — bei Kamillen find es z. B. die Blüten, bei Fenchel die 
Irücht — in heißem Waſſer etwa fünf Minuten ausziehen läßt. 
Dieſer Aufguß iſt nach der Filtration durch ein reines Tuch ver⸗ 
wendungsbereit. 

Allerdings find dieſe Auszüge nicht haltbar und können auch 
nicht doſiert werden. Weſentlich praktiſcher ſind die Tinkturen 
und Ziuidextrakte, das find konzentrierte, alkoholiſche Auszüge 
der betreffenden Pflanzen, die haltbar find und genau doſiert 
werben können. 

Bei dem von mir in den Handel gebrachten Präparat genü⸗ 
gen im allgemeinen fünf Tropfen der Tinktur auf ein Viertelliter 
Waſſer für ein Augenbad. Mittels eines in dieſer Löſung ge⸗ 
traͤnkten Wattebauſches betupft man einige Minuten lang die 
Augen. indem der Wattebauſch immer wieder friſch ins Bad ge⸗ 


den, damit die Flüſſigkeit beſſer durchfließen kann. Dieſe Be⸗ 
hardlung geſchieht am beſten nach dem Aufftehen und abends 
vor dem Gchlafengehen. Für diejenigen Menſchen, die leicht 5 
Aug⸗nentzündungen neigen, oder ſolche, die in ihrem Beruf ſol⸗ 
chen Gefahren ausgeſetzt ſind, iſt es empfehlenswert, Augenbäder 
als Teil ihrer täglichen Hygiene zu betrachten. 


Zum Kinobeſuch verurkeilt! N 
Im Verkehrsgericht in Bronx verurteilte der Richter eine 
Frau dazu, ſich in einem Kino einen Film anſehen ge 
müſſen, wo ein braver Poliziſt von einer ſchlimmen Autlerin 
überfahren wird. 
Die Anklage lautet: Schnellfahren. Im 
Kino Anſchauungsunterricht brummen. 


TITELLISTE ...... 


Rãtſel⸗Eck 


Das Arteil: 


Auflöfung des Neujahrs-Htammrätſels 


Um das Nätſel des Winterſchlafs 


Es iſt allgemein bekannt, daß allerlei warmblütige Tiere die 
wunderbare Fähigkeit haben, beim Eintritt der kalten Jahreszeit 
ihre Bluttemperatur auf wenige Grade über den Nullpunkt 
herabzuſetzen und im Zuſtand äußerſter Lebensverminderung den 
Winter zu überdauern. Sie halten es wie die Pflanzen, die ja 
ebenfalls erſt wieder munter werden, wenn es draußen lenzt. 


Nun iſt es auffallend, daß der wirkliche Gang der Jahres⸗ 
zeiten, wie er ſich vor unſeren Augen als periodiſcher Wechſel von 
Sommerwärme und Winterkälte, Nahrungsfülle und Nahrungs⸗ 
knappheit abſpielt, ohne jeden ſichtbaren Einfluß auf die Beſtim⸗ 
mung des beſonderen Zeitpunktes iſt, an dem ſich Igel und 
Haſelmaus, Zieſel, Siebenſchläfer, Murmeltier und Fledermaus 
Jahr für Jahr zur Winterruhe begeben. Mag draußen das 
Wetter noch ſo ſommerlich ſein, das Feld von Früchten noch ſo 
voll liegen und die Luft den dichteſten, für Fledermäuſe jo wid: 
tigen Mückentanz ſehen, ſobald die Stundenuhr des Jahres ſich 
einem gewiſſen Monat oder Monatszeitpunkt genähert hat, der 
für die eine Tierart kalendermäßig früher, für die andere ſpäter 
liegt, tritt ſie unbekümmert um die zufälligen Bedingungen des 
äußeren Lebensdramas aus dem tätigen Daſein ab, ſucht ihr 
Winterverſteck und gerät dort raſch und unaufhaltſam in jenen 
Zuſtand, in dem ſie ſich wie ein Kaltblüter der Außenwelt gegen⸗ 
über verhält. Der Siebenſchläfer z. B. beginnt ſeinen Winter⸗ 
ſchlaf ſchon im Auguſt, alſo mitten im Sommer; ebenſowenig 
kann herbſtlicher Nahrungsüberfluß das Murmeltier zu längerem 
Ausharren im tätigen Leben bewegen. Unaufhaltbar ſchlafen 
zum feſtgeſetzten Jahreszeitpunkt die Tiere auch ein, wenn fie in 
geheizten Räumen und bei beſter Verpflegung gehalten werden. 


Umgekehrt iſt es ein Ding der Unmöglichkeit, unſere Winter⸗ 
ſchläfer während des Sommers durch künſtliche Zufuhr von Kälte 
in einen Zuſtand zu verſetzen, der dem Winterſchlafzuſtand ent⸗ 
ſpricht. Das bedeutet, daß der Winterſchlaf, genau wie die Ge⸗ 
wohnheit der Zugvögel, uns an einem beſtimmten Zeitpunkt zu 
verlaſſen und, unbekümmert um das zufällige Wetter, zu einem 
beſtimmten Frühlingszeitpunkt zurückzukehren, ausſchließlich durch 
Vorkommniſſe geregelt wird, die ſich im Innern des Körpers 
abſpielen und von außen nicht lenkbar find, Man hat zwar die 
Schilddrüſe als Winterſchlaforgan angeſprochen, aber es iſt nach⸗ 
gewieſen, daß auch andere innere Drüſen einen Einfluß aus⸗ 
üben können, und fo ift die Frage noch nicht geklärt. Wir können 
nur mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß ehedem Winter⸗ 
kälte, Nahrungsnot und die übrigen Unwirtlichkeiten der be⸗ 
ginnenden rauhen Jahreszeit die wirklichen Antreiber zum Rück⸗ 
zug aus dem tätigen Daſein geweſen ſind, während es heute ſo 
weit ijt, daß die äußeren Umſtände den Tieren nichts mehr ans 
haben können, weder in der einen noch in der anderen Richtung. 


Der Tiger 
und die gottgewollte Irdnung 


In den Frieden des Waldes war ein Tiger eingebrochen. 
Die ſanften Bewohner der Büſche, Gazellen, Rinder, die Hirſche, 
die Rehe wagten ſich nicht mehr auf Weide und Tränke, denn der 
Würger überfiel ſie tückiſch und mordete unter ihnen, und mehr, 
als er zu feiner Speiſe bedurfte. 

Da kamen die Tiere des Waldes zuſammen und hielten Rat, 
wie ſie das ſchreckliche Verderben hemmen könnten. Weil ſie 
aber nicht ſelbſt zu einem erfolgverſprechenden Ausweg kamen, 
wandten ſie ſich an den Papagei mit der Frage, was ſie tun 
follten, 


K2508% 
Beyer Suit 


K26b178 
\ | 
Beyer-Scmitt 


Das hochgegbrtete Reid mit langem Nock macht die figur Schlanker und größer. Daher 
Nach Ei 95 2 Abenbkler Iberel in verſchi . 1 Mit gutem Geſchmack, feinem Verſtändnis für Linie, Farbe und Materlalwirkung, niit Sinn für Har monte 
und für die vorteilheftefle Wirkung der eigenen Jigur iſt en der Frau heute erlaubt, allen Launen der Mode zu folgen, wenn fle alles für ihren eigenen Typus und ihre 
Lebensgewohnheiten abstimmt. 

k 26084. Sehr mobern if Spitzenſtoff zur Verarbeitung für elegante Abendkleider, bie über einem 
gleichfarbigen Unterkleid getragen werden. Hier ift dem Rock ein breiter Glockenvolant aufgeſetzt. Ein 
Eplgenvolant begrenzt den Rückenausſchnitt und verhüllt die Schultern. Erfor erlich 4,50 m Spitzenſtoff, 
2,25 m Seide, je 100 cm breit. Bezer⸗Schuitte für 88 und 96 em Oberweite zu je 1 Mark. 


e Itagshleid aus genopptem Tweed, deſſen vorteilhafte Mahart auch für 
ee ae nandertretenden Leibchenteile find an den Hüften patt. nartig ver⸗ 


90 ſt. überei 
Figuren geeignet ist. Die vorn überei Erforderlich 3,15 m Kleidſtoff, 180 em breit, 55 cu 


längert. Kleidſamer Reverskragen aus weißem Pihee. 
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Vom Schachmeiſterkurnier in Haffines 8 
das im Rahmen des Internationalen Schachkongreſſes e wird: der indiſche Meiſter Sultan 


Khan, deſſen im beiten Stile errungener 


ſich auf einen hohen Baum. 

Da gingen ſie weiter, zum Elefanten, und ſprachen zu dieſem: 

„Hilf uns mit deiner Stärke gegen den tollen Tiger!“ 

Aber der Elefant entgegnete: „Ich kann nicht finden, daß 
der Tiger toll iſt; an mich hat er ſich noch nicht herangewagt.“ 

Zuletzt, in ihrer Not, riefen ſie den Schakal und flehten ihn 
an: 

„Du biſt liſtig und verfchlagen, Bruder. Sage uns, was 
wir tun ſollen!“ 

Der Schakal hörte ſich den Fall an, blinzelte und antwortete 
ihnen: 

„Ich will mir's überlegen. Kommt in zehn Tagen wieder!“ 
— In der Nacht aber lief er auf der Spur des Tigers und fraß 
fich voll an den reichlichen Reſten feines Raubes. So wurde er 
fett und froh. 

And die ſanften Tiere des Waldes fürchten den Tiger heute 
noch und dulden leidvoll den Würger. 


Der Handſchuh einſt und ſetzt 
Gerade heute, wo die Frauenmode ſich wieder mehr dem 
betont Weiblichen nähert, wo Spitzen und Rüſchen, Falbeln und 
Volants die ſtrenge Linie verſchwinden laſſen, hat auch der 
Handſchuh wieder jene Bedeutung erlangt, die er in früheren 
Zeiten als modiſches Beiwerk genoß. Sehr intereſſant wirkt 
darum eine kleine in Berlin veranſtaltete Ausſtellung „Der 


KLEIDER FUR JEDE GELEGENHEIT 


finden wir dieſe Kleibform ſowohl am jchlicgten Vormittags⸗, wie am eleganten 


Pike, 0 em breit. Beyere 
Schnitte für 88 und 106 cm Obere 
weite zu je 1 Mark. 


K 36179. Lingefehte Glok⸗ 
kentelle erweitern den Rock des 
Teekleibes aus einfarbigem 
Marocaln oder Krepp⸗ Salla. 
Rundgeſchnittene Knopfpatten, 
weiße Knöpfe und ein Jadot⸗ 
kratzen aus weiber Chinaſeide 
bilden die Garnieur. Erforderlich 
3,60 m Kleidſtoff, 30 em Garui⸗ 
turſtoff, fe 100 cm brett. Beyew 
Saniite für sd und 100 m Ober- 
weite zu je 1 Mark. 


K 26165. Die Hübfaje \D 
Wirkung dieſes Kleldes aus 
kleingemuftertem Tweed beft:bt 
m der verſchtevenartigen Verge⸗ 
beitung des Etoffes, der für die 
breite Paſſe und den Rockein⸗ 
ſatz ſchrüäg genommen Äft. Ein 
weißer Pikeekragen und ein 
Wildledergürtel betonen bie 
ſportliche Rote. Erforderlich 
2,05 m Stoff, 130 om breit. 
Beuer⸗ Schnitte für 68 und os em 
Oberweite zu je 1 Mark. 


K 26117. Die beliebte Bor 
leroform zeigt das Nachmi tage⸗ 
kleid aus grünem Krepp⸗Mon⸗ 
gole, deſſen Glochenrock ſich 
vorn als fchmale Bahn ſortſetzt 
und am Volerolcibchen den 
Schluß ſtreiſen Bilder. Das Bose 
dero if hinten etwas verlängert. 
Kragen und ürmelauffchläge 
aus Spige. Erforderlich 875m Fr 
Kleidſtoff. 100 em breit, 25 em 
Epitzenſtoff, 70 em breit. Beyer 
Schnitte für 88 und 96cm Ober 

Mark. 


e bret Des Men die 
ern 

ee Sie kann gleichze.tig 

Muff Verwendung finden. 
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r Sieg über Capablanca 
Miß Vera Menchik, die ih über Erwarten gut zu be 


ftärhere 


ie 3 des Turniers war — und 
aupten wußte. 


Handſchuh einſt und jetzt“. In hübſchen Glasvitrinen liegen all! 
jene zierlichen, mit viel Mühe und Geſchmack hergeſtellten Hand“ 
bekleidungen vergangener Jahrhunderte. Wie bei jeder Mode 
betrachtung kann man auch bei dieſem hiſtoriſchen Rückblick fe! 
ftellen, daß jede Modeepoche nur Nachahmungen, höchſtens Bel 
beſſerungen fr herer Moden darſtellt. So finden wir die modern 
Stulpe, geſtickt, bemalt oder geſtanzt, bereits in der Handſchuh 
mode von anno dazumal, daneben Handſchuhe aus feinſten ſeb 
denen Geweben mit Goldſtickerei, aus gehäteltem, genetztem ode 
geſticktem Material, wie ſie hauptſächlich die Biedermeierzeit benof 
zugte. Die franzöſiſche Handſchuhmode des 19. Jahrhunderts zei 
Handſchuhe aus feinſtem Schwedenleder mit Spitzeneinſätzen, daß 
zierliche, handbemalte, hölzerne Handſchuhkäſten. England zie 
den etwas derberen Wildlederhandſchuh vor, der für festliche Ge“ 
legenheiten mit Fellfranſen, Goldſtickerei oder Brokat verziert it 
Alte Bilder und Stiche bieten eine wirkungsvolle Illuſtratios 
früherer Modelaunen und Modetorheiten; man fieht, welche groß 
Rolle der Handſchuh im Dienfte der weiblichen Koketterie geſpiel 
haben muß, wie er läſſig in der Hand getragen, halb aufgeſtreiſt 
oder gerade zugeknöpft wird, und wie das dargeſtellte weibli 
Modell immer die Aufmerkſamleit darauf zu lenken weiß. Noch 
größeren Putz als die gefallſüchtige Weiblichkeit liebten abel 
die männlichen Repräſentanten ſtaatlicher oder kirchlichen 
Würden verfloſſener Zeiten. Wahre Prachtſtücke, wenn auch 
nicht gerade im Sinne des Geſchmackvollen, ſind Biſchofshand⸗ 
ſchuhe (England, 14. Jahrhundert) aus rotem Samt, reich mit 
Edelſteinen, Perlen und Metallſtickereien verziert, daneben 
Krönungshandſchuhe mit dem handgemalten Porträt des Te 
gers. Als Gegenſtück erſcheinen die eiſenbekleidete Ritterfauf 
aus dem 15. Jahrhundert oder der derbe, unförmige Banden 
des Lappen aus Renntierfell, genäht mit einer aus Knochen 
hergeſtellten Nadel und aus Sehnen gewonnenem Garik 
Dieſer Handſchuh der nordiſchen Volker hat ſich bis auf bei 
heutigen Tag wenig oder gar nicht verändert. 
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K 35143. Schmale Pelaſtreiſen aus grauem Elinks bilden die aparte 
Garni ur des Tweedlleides. Dem Rock find vorn und hinte. Fallen ein⸗ 
gelegt. Bon den an geſetzten Taſche ſteigen Blenden an, über die fi) 
ein ſchmaler Sedernirtei l. gt. Erforder ſch 2,75 m Stoff. 130 cm breit. 
Vener⸗ Schnitte FÜR 96, 101, 112 und 120 cm Obern eite zu je 1 Mark. 
Wo keine Verbaufsſtelle am Ort, beziehe man alle Schuitte durch den 

Veger-Barlag, Leipzig, Weſtſtraße 72. 


Ne Golaſſowitzer Vorfälle vor Gericht 


Feſtſetzung eines Lokaltermins — Antideutſche Stimmung 


2. Verhandlungstag 

Am Donnerstag wurde im Prazeß gegen die Golaſſowißzer 
So mit der Vernehmung der Zeugen begonnen. Als erſter 
* der Organiſt Bigalke aus Golaſſowitz vernommen. Er 
auezte, wie er an dem fraglichen Tage die Aufſtändſſchen beim 
hie leben von Plakaten geſehen habe und wie er dann von ihnen 
ten hola t worden jei. Er habe ſich in das Haus des Angeklag 
10 Waclawik geflüchtet. Die Aufſtändiſchen ſeien ihm nachge⸗ 
le und hätten Einlaß in das Haus begehrt. Waclawir 
di MG amwelend gewelen; jeine Frau habe ſchlie slich gebeten 

e Tür 

mit Ge 
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cher 


tz r, 5 2 
ien der: „Ihr frißt das polniſche Brot und arbeitet gegen Po⸗ 


be 
nie dazu ironiſch: Gut ſchmeckt gerade das polniſche Brot 


wu, Wohnung Woclawits Joie die des Lehrers Merva 
dabel 5 1 von den Aufltändiihen durchſuch t. Dieſe ſtießen 
mitſpiel lige Drohungen gegen Waclawit aus, dem fie „ordentlich 
aſſowitz 5 würten, weil er allein daran ſchuld ſei, daß in Go: 

*＋ ei den früheren Mahlen ſoviel deutſche Stimmen abge» 
aufhöre „ben jeien. Wenn die antiitaatliche Propaganda nicht 

dann würden jie das 

Der 2, Gemeindehaus in die Luſt ſprengen. 
rial. Jie Bigalte meldete dieſen Vorfall dem Polizeikommiſſa⸗ 
Where "antreten Verlauf jeiner Vernehmung machte er dann 
Abend de. !teilung über die Alarmierung der Dorfbewohner am 
es 22. November, die erfolgte, als gegen 9 Uhr in feinem 


mer 
zwa 20 Ge 


Jenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Darauf ſeien 
emeindemitglieder nach dem Gemeindehaus geeilt, dar: 
Harlfinger. Der Paſtor hahe die Leute beruhigt 
man ein boten. friedlich auseinander zu gehen. Plötzlich habe 
lautel, daß re gehört und bald darauf wäre gerüchtweiſe vers 
erwiſcht —.— Anſſtändiſche dort geweſen ſeien, von denen einer 
den ofen lei. Später jtellte es ſich heraus, daß es ſich um 
meinde * eamten Schnapka handelte. Schnapka wurde ins Ge⸗ 
finger He transportiert und dort verbunden. Paſtor Harl⸗ 
nierte 8 den Verletzten zum Arzt zu ſchaffen und telefo⸗ 
emühee ſt nach einem Arzt, bekam aber keine Verbindung. Man 
bardorf ſich dann um ein Fuhrwerk und fuhr damit in das Nach⸗ 
0 Pamwiomig zum Doktor Scheja. Dieſer lehnte es ab, 
fahren * allowitz mitzutommen. Der mit nach Pawlowitz ge⸗ 
auf — Jorge Lux lat dann noch ein übriges und hinterließ 
zich, daß n e eee einen Zettel mit der Nach⸗ 
dale ee 5 zler Polizeibeamter in Golaſſowitz auf⸗ 
ierau wurde die Lehrerin Erna Fuchs als i 1 
e Sie ſchilderte den Ueberfall ee le. 
Faule Eau, hen auf die im Gemeindehaus untergebrachte 
ö Gegen 42 Uhr nachmittags, als die Zeugen 
— 0 erteilte. riſſen die Auſſtändiſchen die Klaſſen⸗ 
Ades Sen die Zeugin auf mithu kommen. Es wurde 
> Die Aufſfenpnde nach deutſchem Agitationsmaterial durch. 
Aupotlagten Waclediſcden fragten auch nach dem Schuldtener, dem 
15 Aufſtändiche D Un der Durchſuchung beteiligten ſich etwa 

Wenn Ihr Bes; er von ihnen äußerte dabei: 
Riehung der Kiüuchten Lehrer mit der antiſtaatlichen Er⸗ 
nber nicht aufhört, daun fliegt Ihr mit der 

Erſt um 105 uh Schule in die Luft!“ 
Pilgramedorf am Mittags fuhren dann die Aufftändiſchen nach 
Zimmer der vor. ends gelen 9 Uhr flogen drei Steine in das 
— . Wera de wobei die Scheiben zertrümmert wurden. 
Grund nt . der Alarm. Auf die Frage des Richters nach 
dieſe Weiſe Sul, um erung antwortete die Zeugin, daß man 
Ueberfall der Saurier eBeienfen wollte, da man einen erneuten 
erklärte die Lehrerin re ilchen befürchtete. Bei ihrer Vernehmung 
vor ihrem Abzug di uch mit Beſtimmtheit, daß die Aufſtändiſchen 
zug die tutti E = 

ultinder aufgefordert hätten, 
Hochrufe auf Pilſudski 


weſen und hätten g „Finder ſeſen ganz erngeſchüchtert ge 
Kinder dann befänfti Mmertundgemweint. Sie habe die 
den müſſen. Die Aufftändlihen ſeien mit 


Gummiznii 
bewaffnet geweſen. "wein und Nevoloern 


m weiteren Verla 2 j 

ber gehörten Zeugen N ſcernittagsftkung „ 
Geringfügige Widerſprüche in des 
ie mangelhaften polniſchen 
urch Zwiſchenfragen des St 


dem 


auszubringen. Die 


der Zeugen und 


„ 5 Rats N 5 8 
den Ver uch, die Glaubwür N veranlaßten dieſen zu 
ſchürtern. Andererſeſts wurde der Zeugen zu 


den Aueläreitungen der Auſſtändiſchen in G die Ausſagen über 
lelboren 2 eögutun, 
| nlaß zu den im 
der degeben haben, Vortommniſſen am Abe 
aß ſie nach 


Übereinſ 
lie reinſtimmend. 


u Gemeindehaus den Eindruck Faiken bag 8 
ere e obung. zurückzukehren und alles in die a 8 8 
derhandlung erm um Schluß der Vormittags⸗ 
treter zu Selen die deuten Preſſever⸗ 
d 4 'ttagspaufe wurde zunächſt d i 
milder Staatsangehöriger ift, ee, 8 
et am Abend in ſeiner Wohnung Pera 
ı i Tross er dem Gemeindehaus und von der Pfarre 
zin Peſpräch zwiſchen dane ara Haus nicht verlaſſen Hat, will er 
ten Waclawit — dem Paſtor Harlfinger und dem Angeklag⸗ 
"5 Gemeinden N der Zertrümmerung der Fenſterſcheiben 
will auch a cht Reder worden ſei, genau verſtanden haben 
der Kirche und de cvelverſchüſſe vernommen haben. die zwu chen 
habe er ni 01 un Volizeiftation gefallen ſeien. Seine Wohnung 
zuſtoßen und da allen. weil er befürchtet habe, daß ihm eimns 
lelbſt die Fenſtericheipen on unter Umſtänden verdächlieen könnte. 
tischen Verhältniſſe wen einoeworfen zu haben. Ueber die polt⸗ 
fragen des Staatsam Golaſſowitz äußerte ſich der Zeuge auf Be⸗ 
nwalts dahin, daß das Verhältnis zwiſchen 


Deutſchen und 3 
teidigung nacht ben ni gerade ſehr friedlich ſei. — Die Ver⸗ 
feiner Ausſage aufmerkſam auf eine Reihe von Widerſprü'⸗hen in 
leine Vernehmung vor dem „Die Verleſung des Protokolls über 
o weſentliche Abweichun⸗ Unterſuchunosrichter eraab ta!ſächlich 
echtsanwalt Dr. Bay ſi en zwiſchen den beiden Ausſagen, daß 
drücklich darauf Hi wach, veranlaßt ſaß den Staatsanwalt aus- 
"zuweilen, daß er jetzt wiſſen müffe, was be⸗ 


Vertreter des Wollfſchen Büros, Hans von Grug. 


— 
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züglich dieſes Zeugen ſeine Pflicht wäre. — Nach Abſchluß der 
Vernehmung des Zeugen Raida ſtellte ſich überraſchenderweiſe 
heraus, daß dieſer Zeuge mit feinem gleichnamigen Verter 
verwechſeli worden in, der eigentlich geladen werden ſollte! 

Als nächſter Zeuge wurde der Landwirt Johann Lur 
vernommen. Dieſer erklärte, daß er um 3 Uhr nachmittogs durch 
den Kirchendiener nach dem Pfarramt beſtellt werden ſei. Dort 
habe er bereits etwa 10—15 andete Gemeindemitglieder ange⸗ 
troffen. 

Er erfuhr dort, daß Paſtor Farlfinger die Mitglieder des 
Kirchenrats zuſammenberufen habe, weil eine Abordnung zum 
Gemeindevorſteher gehen und ihn auffordern ſollte, für Ruhe 
und Ordnung im Dorf zu ſorgen. Der Zeuge ſah dann, 
wie die Aufſtändiſchen in einem Auto abfuhren, wobei ſie zahl⸗ 
reiche Schüſſe abgaben. Die Abordnung begab ſich dann zum Ge⸗ 
meinde vorſteher (dieſer ſteht dem Aufſtändiſchenverband 
nahe), der ſich in einem Gaſthaus aufhielt. Dort erhielt man 
vom Gemeindevorſteher die Antwort, daß ihn dieſe 

Angelegenheit nichts angehe, 

da er keine Polizeigewalt habe. Nach dieſem ergebnisloſen Ver⸗ 
lauf ihrer Aktion begaben ſich die Mitglieder wieder nach dem 
Pfarrhaus zurück, wo der Paſtor ihnen mitteilte, er habe Nach⸗ 
richt erhalten, daß nichts geſchehen wäre. Alle Verſammelten 
gingen daraufhin auseinander. Der Schuldiener Waclawik 
bat jedoch, es möchte jemand zurückbleiben, da er Angſt vor der 
Rückkehr der Auſſtändiſchen habe. Der Zeuge Lux gab ihm da. 
rauf den Nat, im Falle einer Gefahr ein Trompetenſignal 
zu geben. Lux ſchildert dann u. a. die Vorgänge am Abend nach 
dem Alarm. Drei bis vier Leute hätten ihm erzählt, daß ein 
Aufſtändiſcher verprügelt worden ſei. Er habe ſich daraufhin nach 
der Stelle begeben, wo der Verprügelte liegen ſollte und ſand 
dort dann den Polizeibeamten Schnapka. Mit Hilfe anderer 
Ortsbewohner ſchaffte er den Verwundeten nach dem Gemeinde⸗ 
haus. Als man Schnapla verbinden wollte, habe man feſtgeſtellt, 
daß er bereits tot war. Auf eine Frage des Verteidigers bezeich⸗ 
nete der Zeuge das Verhältnis zwiſchen den evangeliſchen und 
den katholiſchen Ortseinwohnern als außerordentlich gut. Eine 
weitere Frage nach dem Verhältnis zwiſchen Deutſchen und Polen 
in Golaſſowitz beantwortete der Zeuge duhin, 

daß bis zur Amtsübernahme des jetzigen Gemeindevor⸗ 

ſtehers durchaus Nuhe und Frieden geherrſcht habe. 
Auch der Polizeibeamte Schnapka habe ſich bei der Bevölkerung 
allgemeiner Beliebtheit erfreut. Aus den weiteren Ausſagen des 
Zeugen it noch zu erwähnen, daß auch ſein Kind 
völlig verängſtigt aus der Schule 

gekommen ſei, ſo daß er befürchten mußte, das Kind würde 
ernstlich krank werden. Lux beſtätigte auch noch einmal, daß 
in den religiöſen Vereinigungen, beſonders auch im evangeliſchen 
Männer⸗ und Jünglingsverein, 

niemals irgendwelche Politik 
getrieben worden ſei. Nach mehrſtündigem Kreuzverhör, deſſen 
Frageſtellungen offenſichtlich vielfach über die geiſtigen Fähig⸗ 
keiten dieſes einfachen Mannes hinausgingen, wurde der Zeuge 
der im übrigen einen durchaus glaubwürdigen Eindruck macht. 

in völlig erſchöpftem Zuſtande 
entlaſſen. 

Auch die weiteren Zeugenvernehmungen geſtalten ſich außer⸗ 
ordentlich zeitraubend und ſchwierig. Da ſich mehrfach erneute 
Widersprüche zwiſchen den einzelnen Angaben herausſtellten, be⸗ 
antragte der Verteidiger ſchließlich die Anberaumung eines Lo⸗ 
kaltermins, um auf dieſe Weiſe ein genaues Bild der Vorgänge 
zu erhalten. Der Staatsanwalt lehnte dieſen Antrag nicht 
grund ätzlich ab, bat jedoch, zunächſt die übrigen Zeugen zu hören 
Das Gericht wird am Freitag über den Antrag auf Abhaltung 
eines Lokaltermins entſcheiden. 


3. Verhandlungstag 


Am dritten Verhandlungstage im Prozeß gegen die Gobaſſo⸗ 
witzer Bauern wurde mit der Vernehmung der Zeugen fortge⸗ 
fahren. Im Gerichtssaal erſcheinen Polizeimannſchaften mit 
Gewehren bewaffnet. Welchen Zweck dieſes Vorgehen haben 
ſoll, iſt vorläufig nicht erſichtlich. Vor Eintritt in die Vers 


Deutf ches Theater Kattowitz 
„Boris Godunow“. 


Muſikaliſches Volksdrama in 4 Aufzügen von Modeſt Petrowitſch 
Muſſorgſky. 


Das Volksdrama „Boris Godunow“, welches 1872 in Peters: 
burg uraufgeführt wurde, ging geſtern das erſtemal über die 
Kattowitzer Bühne. Die deutſche Ueberſetzung von Max Lip⸗ 
pold und die muſikaliſche Neubearbeitung von Dr. Heinrich 
Möller enthält einige Aenderungen im Gegenſatz zum Original 
Die Spielleitung hat auch noch verſchiedene kleine Nebenrollen 
geſtrchen und den Prolog vollſtändig fortgelaſſen, jo daß ein ſich 
hintereinander abwickelndes Spiel vor ſich ging. 


Der Inhalt des Dramas iſt kurz folgender: Boris Godunow, 
der den Zarewitſch im zarten Kindesalter ermorden ließ. beſteigt 


Pimenn, ein Inſaſſe des Wunderkloſters Techudow, ſchreibt an 
einer Chronik Rußlands, welche er, da er ſich zu alt fühlt, dem 
jungen Mönch Grigorij zur Weiterführung übergibt. Aus dieſer 
Chronik und aus dem Mund des Alten erfährt Grigorij, daß der 
ermordete Thronfolger jetzt ungefähr im ſelben Alter wäre, wie 
er ſelbſt. Er entflieht aus dem Kloſter über Litauen nach Polen. 
wo er ſich als der angeblich ermordete Dimitrij ausgibt. Von der 
Tochter des Wojewoden von Sandomir. Marina, die er liebt, an: 
gefeuert, beſchließt er, nach Moskau zu ziehen und mit Hilfe der 
Polen und Bojaren, ſowie anderer Unzufriedener, die es in Ruß⸗ 
land ſchon immer gab Boris Godunow zu ſtürzen. Boris Go⸗ 
dunow ſelbſt läßt das Gewiſſen keine Ruhe, überall, wo er geht 
und ſteht, ſieht er den ermordeten Thronfolger, ſelbſt im Kreiſe 
ſeiner Familie kann Godunow keine Ruhe finden. Als er erfährt. 
daß der angeblich ermordete Dimitrij gegen Moskau zieht, fürchtet 
er feine Rache. Er beruft den Rat der Bojaren ein, denen fein 
Vertrauter Fürſt Waſſilij Schufſki eben mitgeteilt hatte, daß 
Boris Godunow der Mörder des Thronfolgers iſt. Aus dem 
Munde des alten Mönches Pimenn erfährt Godunow doch, daß 
das Kind ermordet worden iſt und weiß nun auch, wo ſein Grab 
iſt Nun verlaſſen ihn alle Kräfte, er läßt feinen Sohn rufen,. 
übergibt ihm mit guten Mahnungen die Regierung und, von 


Neue gepackt, gibt er feinen Geiſt auf. 


Wie Muſſorgſky dieſe Ausſchnitte aus der ruſſiſchen Hiſtorie 
muſikaliſch verarbeitete, iſt einfach grandios. Meiſterhaft die 


[Hennig und Geiswinkler gut 


feſtgeſetzt, im Programm für 749 Uhr. 


ö vitſch t würdiger, achtungsgebietender Chronikſchreiber 
den Thron und wird Herrſcher aller Reußen. Der greiſe Mönch 


handlung gab der Gerichtsvorſtzende bekannt, daß das 2 
dem Antrage der Verteidigung, einen Lokaltermin in en en 
witz abzuhalten, ftatigegeben habe. Der Lokaltermin TUN er 
Sonnabend 9 Uhr vormittags ſtatt. Der Zeuge Jar zem 3 
der dann vernommen wurde, blieb bei ſeinen Wa 3 
ſagen. Ob der Ueberfallene Schnapla geweſen ſei. — 5 
nicht feſtſtellen können, be er etwa 10 Meter 3 4 5 
geweſen ſei. Die Angeklagten Kubla und Watut. 5 5 
über die Vorfälle befragte, hätten erklö-t, daß es ſich um as 
Polizeibeamten gehandelt habe, ſondern um einen gemillen der 
miniarz. Die weitere Zeugenvernehmung ergibt immer wi — 
Abweichungen zwiſchen den jetzigen Zeugenausſagen und de 
vor dem Unterfuckungsrichter. Im Laufe der Verhandlung 
wurde feſigeſtellt, daß nicht nur die Angeklagten, ſondern au 
einzelne Zeugen durch 

Mißhandlungen zu Aus ſagen RR 
gezwungen worden waren, die ſie jetzt teilweiſe wider rufe 
Aigen Der Gerichtsvorſitzende, der bisher die Verhandlungen 
ruhig und ſicher geführt hatte, begann infolge der bee eee, 
Vernehmungen nervös zu werden. Der Staatsanwalt bemer i 
daß er bei der Vernehmung des Zeugen durch den Unter 
ſuchungsrichter zugegen war und niemand hat auf den Zeugen 
eine Preſſion ausgeübt. 8 b 

Der Zeuge Andreas Czarnecti bekundet, daß E a. 
jenige wer, ber gerufen hat: „Tötet nicht den 5 x 
ſchen!“ Der Zeuge belaſtet den Angeklagten Fwierzy. r 
geblich gerufen hat: „Schlagt ihn nieder! , 

Beſondere Schwierigkeiten bereitete die Vernehmung 1 aus 
gendlichen Zeugen Schymek. der wegen feiner are, — 
fügen vom Gerichtsvorſitzenden wiederholt ve warnt zu un 
der ihm Schließlich androhte, daß man Mittel finden wurde, — 
ihn zum Reden zu bringen. Auch diefer Zeuge erklärte die 
derſp-liche zwiſchen feinen früheren und jetzigen Aussagen Bo: 
daß er von der Polizei bei feinem Verhör mib han, e 
worden fei. Vielfach wurden an die Intelligenz der ein elnen 
Zeugen übermäßige Anſprüche gestellt. Sie mußten nicht nur 
die irreführenden Fragen des Staatsanwalts beantworten, Ton 
dern man ſetzte bei ihnen auch eine genaue Kenntnis des — 
tenweſens voraus. Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß der 
haltung eines Lokaltermins ſtattgegeben wurde. f 

Das Gericht ließ ſodann eine Mittagspause eintreten. 

Nach der Mittagspauſe wurde zuerſt der wermeiee eee 
Karl Dolezyk vernommen. dem der Jeuge Lux einige 
Mißbräuche vorgeworfen hat. Der Zeuge erklärte, daß zu ihm, 
als et im Gaſthaus laß, eine Delegation gekommen iſt und — 
Sprecher Überhäufte ihn mit Vorwürfen und fragte, daß in — 
Gemeinde keine Ordnung herrſche. Die e une o habe 
Schulkinder geprügelt. die verängſtigt und krank find. Er oa 
ſich durch das Verhalten der Delegation bedroht gefühlt. = 
Tode Schnaplas will der e erſt — * 
Tage gehört haben. Der Zeuge behauptete ferner, be 
deits Er zwei Jahren einen Drohbrief erhalten 1 
wäre einmal bei ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Beſchwe 
über ihn eingelaufen, und zwar wegen der Gewährung von 
Subventionen für nationale Zwecke. Der Gemeindeno ſtether 
ſuchte dann den Paſtor Harlfinger als den Ruheſtörer 4 
ſtellen. Harlfinger ſei der Führer der „Renegaten gewe een, 
während er ſelbſt — der Zeuge — der Führer des polniſchen Lu⸗ 
gers geweſen ſei. 

Die Frage des 1 1 
lentums durch die Deutſchen beſtanden habe, 2 b 
Gemeindevorſteher mit den Worten: „In dem Boykott von Gaſt 
wirtſchaften, die als polniſch belannt wären“ (5). Er e 
schließlich zugeben, daß er von irgendwelchen ſdaatsſeindlic en 
Aktionen der Deutſchen nichts gemertt habe. — Starkem In- 
tereſſe begegneten die Ausſagen des Oberwachtme iſters Jano⸗ 
ſchek, der vor allem über die Meßhandlungen der Zeugen und 
Angeklagten gehört wurde. Janoſchek betonte zunätft, daß 5 
zwei Tage nach der Tat den Angeklagten Waclawik verhaft 
und ſpäter bei der zuständigen Stelle Anzeige e stattet habe. 
Alle Behauptungen der Angeklagten und Zeugen bezüglich der 
Mißhandlungen beſtritt Janoſchel. Die weitere Vernehmung 
des Zeugen ergab nichts weſentliches. 

Sodann wurden die Verhandlungen roche 
Sonnabend, vormittags 9 Uhr, findet der Lokaltermin in 
ſowitz ſtatt. 


worin die Bekämpfung des Pr 
beantwortete der 


brochen. Am 
abgebroche Colal⸗ 


Groß und 
Zuündend 


muſik, die Vor⸗ und Nachſpiele? . 
Bei uns fang die Titelrolle Condi Siegmund, mufika⸗ 


liſch wie ſchauſpieleriſch vollſtändig auf der Höhe. So enen Zaren 
Boris Godunow zu ſehen und zu hören, iſt ein Genuß. Am ger 
waltigſten war wohl ſeine Leiſtung im 4. Bild. nachdem Schunk 
ihm eine Schilderung von dem Tode Dimitrijs gegeben hatte. Die 
Rollen feiner Kinder Jeodor und Kenia waren durch die Damen 
beſetzt. (Kenia) Frl. Hennig 
machte auch ihre Sache in ſchauſpieleriſcher Hinſicht. beim Tode 
Godunows, ausgezeichnet. Guſtar Adolf Knörzer war eln 
Pimenu. Den 
Mönch Grigorij und den falſchen Dimitrij ſtellte ane 
Terenyj, deſſen Stimme jeder Höhe gewachſen wei, be, : 
dar Ihm zur Seite ſtand Traute Pawlingen als Mas 
rina. Ihre Aufforderung. die Mädchen ſollten ſtatt ihrer Schme 
chellieder lieder ſolche von Polens Ruhm und der Tapierfeit 
ſeiner Söhne ſingen, Hang ſehr ſtolz und überzeugend. Nächſt den 
Geſängen von Boris Godunow waren wohl die der beiden Letze 
genannten, die ſchönſten des Abends. Theo 7 eſſler ſtellte in 
dem Fürsten Waſſilij Iwanowitſch Schujſtij einen guien Intri⸗ 
ganten. Ein prachtvolles Böttelmönchraar gaben Paul Sch le n⸗ 
ker und Karry Weſſely ab. Ob man wollie oder nicht, 
da mußte man lachen. Die Schenkwirtin war mit Emmi DE 
riska gut beſetzt. Die übrigen Darſteller werden ſich mit einem 
Geſamtlob wohl zufriedenſtellen laſſen. 


Die Chöre. welche Kurt Gaebel einſtudierte, klappten 
ausgezeichnet. Die muſtkaliſche Leitung lag in den Händen von 
Kapellmeiſter Erich Peter, der ſeinen Stab mit Geſchick und 
Grazie führte. Paul Schlenkers Regie ſorgte für ein 
glattes Spiel. Die Bühnenbilder von Hermann Haind! 
waren ausgezeichnet, hauptſächlich im 2., 4., 6. und legten Bild. 
Alles in allem kann die Aufführung als ein Erfolg gebucht wer⸗ 
den. In den Tageszeitungen war die Aufführung für 348 Uhr 
Wirklich angefangen hat 
ſie um 8 Uhr. Hier könnte von ſeiten der Theatergemeinde, 
hauptſächlich im Intereſſe der auswärtigen Beſucher, mit ge⸗ 
naueren Angaben gedient werden. 


S. ung der Bu’ g tkommiſſion 
des Schleliiu,.u Sejms 

Zu Beginn der Sitzung wurde der Punkt 7 der Tages: 
ordnung, der ein Wojewodſchaftsdarlehen von der Ber: 
ſicherungsanſtalt in Königshütte für Wohnungszwecke be⸗ 
trifft, vertagt, da der Vertreter dieſes Verſichecungsinſtitu⸗ 
tes nicht erſchienen iſt. 

In weiterer Folge beantragte der Regierungsvertreter 
die Vertagung der Beratungen über: 1.) die Wohnungs⸗ 
ne für Penſionäre. 2. die Zuſchläge für Beamte. 

Sehr charakteriſtiſch war die Begründung. Der 
Regierungsvertreter meinte, daß im Hinblick auf den Stand 
der Wojewodſchaftsfinanzen, wie auch auf die N ovellen zu 

den Beſoldungsgeſetzen — die bereits in Bearbeitung begrif⸗ 
fen ſind — die Beratung dieſes Geſetzprojekts bis zur Vor⸗ 
lage des Wojewodſchaftsbudgets vertagt werden möge. 

Die Budgetkommiſſion aber beſchloß in die Debatte ein⸗ 
zutreten. Als ſich aber zeigte, ß keine erſchöpfenden 
Grundlagen (Ziffernmaterial) vorhanden ſind, auf Grund 
deren die Mehrbelaſtung des Budgets erhellen würde, 
wurde die Beſchlußfaſſung ſelbſt vertagt. 

Auch der Punkt 3 (Antrag der Deurſch. Wahlg.), 
und Punkt 4 wurden — mangels Referenten — vertagt. 

Ueber die Novellierung der Einkommenſteuer referierte 
Abg. Schmiegel. In der Debatte werden Mängel dieſer 
Steuer von verſchiedenen Geſichtspunkten erörtert und der 
Wunſch vorgebracht, daß alle Mängel in einer emeinſamen 
Reſolution zum Ausdruck gebracht werden und die Reſolu⸗ 
tion der Zentralregierung vorgelegt werde. 


In weiterer Folge wurde die Bemeſſung der Umſatz⸗ 
ſteuer im verfloſſenen Jahre erörtert. wobei auf die Be⸗ 
ſtürzung in Kreiſen jener Steuerträger hingewieſen, die 
keine Bücher führen und gänzlich der Entſcheidungen der 
Schätzungskommiſſion ausgeliefert ſind. 

Die Beratungen der Budgetkommiſſion dauerten 
3% Stunden. Es war alſo eine ſehr ausgiebige Citzung. 

Das Charakteriſtiſcheſte war zweifellos die äußerſt vor⸗ 
ſichtig zutage gebrachte Tendenz der Regierungsvertreter, 
jene Geſetzprojekte auf die lange Bank zu ſchi bon, die 
irgend eine Belaſtung des Budgets beinhalteten. Ein Be⸗ 
weis, daß in ſanatoriſchen Kreiſen das Gefühl des „freudi⸗ 
gen Schaffens“ ſehr, ſehr gedämpft erſcheint. 

Noch vor kurzem hörte man regierungsſeits von glän⸗ 
ender Verwaltung der Wojewodſchaft, vollen Kaſſen, Re⸗ 
rwe Erhöhung der Einnahmen bis 200 Million Zloty 

i. 


Beſchäftigun-smö lichkeit für Arbeiksloſe 


Seitens der Gruben⸗, Hütten⸗ und anderen Werksan⸗ 
lagen werden faſt täglich Arbeitskräfte bei den jeweili⸗ 
gen Arbeitsloſenämtern angefordert. Die freien Stellen 
gibt man dann auf den ſchwarzen Aushangstafeln im und 
vor dem Amstgebäude bekannt. Im eigenſten Intereſſe wer⸗ 
den die regiſtrierten Erwerbsloſen gut tun, den Aushangs⸗ 
tafeln mehr Beachtung zu ſchenken, um durch ev:l, Arbeits⸗ 
zuweiſung ihre Lage zu verbeſſern. 


Das ſterbende Lodz 

Im Bereich des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes 
(Stadt und Kreis Lodz, Laſk, Lenczyca, Sıeradz, Brzeziny) waren 
am 27. Dezember insgeſamt 64814 (in der Vorwoche 47 483) Ar⸗ 
beilsloſe regiſtriert, davon in Lodz allein 50 528 (33 692), in Pa» 
bianice 4111 (3962), in Zgierz 3906 (3767), in Zdunſka⸗Wola 2490 
(2411), in Tomaſchow⸗Mazowiecki 3039 (2905), in Konſtantynow 
103 (106), in Alexandrow 327 (285), in Ruda⸗Pabianicka 348 
(348). Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds erhielten in 
der vergangenen Woche 15613 (13 189) Arbeitsloſe, davon in Lodz 
12 650 (10 238) Arbeit nachgewieſen erhielten 38 (19) Perſonen 
Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt verfügt über 17 freie 
Stellen für Arbeiter verſchiedener Branchen. 


— 


2000 Arbeiksloſe demonſtrieren in Kal'owilz 


Freitag vorm. haben ſich vor dem Wojewodſchaftsgebäude 
gegen 2000 Arbeitsloſe verſammelt, die nach Brot ſchrien. Starke 
Polizeiabteilungen der berittenen und Fußpolizei verſperrten die 
Zugänge zu dem Wojewodſchaftsgebäude. Die Polizei drängte 
die Arbeitsloſen zurück. Einige Kaufleute ſperrten ihre Läden. 
Ueberall dort, wo ſich größere Gruppen der Arbeitsloſen verſam⸗ 
melten, griff die Polizei ſofort ein und zerſtreute ſie. Bei jedem 
Angriff wurde gepfiffen und gedroht. Die Polizei hatte den 
ganzen Tag zu tun, weil die Demonſtranten die Stadt nicht ver: 
laſſen wollten. Die Kattowitzer Polizei hat aus den umliegenden 
Polizeikommiſſariaten Verſtärkungen herangeholt. 


Ein Tag vor dem Preſſerichter 


Das Echo der Breiter Vorfäue 


Geſtern, Freitag, gelangten vor dem Kattowitzer Preſſerichter 
eine große Anzahl von Strafſachen gegen Oppofitionsblätter zum 
Austrag. 

Der verantwortliche Redakteur der „Polonia“ ſollte an die⸗ 
ſem Tage 12 Prozeſſe verfechten, die jedoch wegen Abweſenheit 

| vertagt wurden. — Gegen das ſozialiſtiſche Organ, die „Gazeta 
Robotnicza“, waren zwei Prozeſſe angeſetzt. Beanſtandet wurde 
zunächſt der Artikel „Der Heilige und Polizeimeiſter Pilſudski“, 
der im Zuſammenhang mit den Arretierungen der Parlamentarier 
ſeinerzeit veröffentlicht wurde. Redakteur Kawalec wies vor 
Gericht nach, daß die in dem Artikel erhobenen Behauptungen 
den Tatſachen entfprechen und erwirkte feine Frei⸗ 
ſprechung. Ein anderer Artikel, welcher dem Jenſor gleichfalls 
mißfiel, hatte die Bezeichnung „Der Kampf mit der Sanacja geht 
ſeinem Ende entgegen“. Dieſer Artikel wurde dem in Warſchau 
erſcheinenden „Robotnik“ entnommen, welcher über die grauſame 
Behandlung der Breſter Gefangenen berichtete. Der Staats⸗ 
anwalt vertrat den Standpunkt, daß eine Verunglimpfung des 
Anſehens des polniſchen Staates beabſichtigt war. Hierzu er⸗ 
klärte der Redakteur, daß doch die Tatſachen gelehrt hätten, in 
welcher Weiſe mit den Gefangenen verfahren wurde, er im übri⸗ 
gen aber noch bereit fei, triftige Beweiſe zu erbringen. Es wurde 
danach der Antrag auf Vernehmung des Abgeordneten Dr. Lie⸗ 
bermann und des Senators Korfanty geſtellt. Dieſer Prozeß iſt 
vertagt worden. 

Vier weitere Prozeßſachen waren gegen den „Kurjer Slonski“ 
angeſetzt. Dieſes oppoſitionelle Blatt kritiſierte in einem beſon⸗ 
deren Artikel die Interviews des Marſchall Pilfudski. Es wurde 
betont, daß der Marſchall ſich hauptſächlich darin gefalle, allerlei 
derbe Schimpfwörter zu gebrauchen und damit gegen die oppo⸗ 


ſitionellen Abgeordneten loszuſchlagen. Weiter wurde erwähnt, 
daß Pilſudski ſelbſt das herabwürdige, worauf er ſelbſt geſchworen 
habe, in dieſem Falle die Konſtitution. Seitens des verantwort⸗ 
lichen Redalteurs wurde Freiſprechung beantragt, da die erhobe⸗ 
nen Behauptungen vollauf mit den Tatſachen im Einklang ſtän⸗ 
den. Dem Antrag auf Freiſprechung wurde ee auch 
ſtattgegeben. 

In einem Aufruf an das ſchleſiſche Volk behauptete das 
gleiche Blatt, daß die Schließung des 2. Schleſiſchen Seim auf 
unlegale Weiſe erfolgt wäre. In dieſem Falle erfolgte eine Be⸗ 
ſtrafung des Redakteurs wegen Anfechtung behörblicher Anord⸗ 
nungen. Das Urteil lautete auf eine Geldſtrafe von 200 Zloty. 

In den zwei weiteren Artikeln des „Kurjer Slonski“ wurde 
u a. betont, daß eine Diktatur den ſtaatlichen Ruin zur Folge 
haben müſſe. Gegenwärtig durchlebe man aber eine ſolche Zeit 
der Diktatur, in der ſelbſt eine Verletzung der garandierten Rechte 
feſtgeſtellt werden konnte. In einem der Artikel war auch die 
Rede von der „blutbefleckten“ Seele des Marſchalls Pilſudski. 
Bezüglich dieſes Paſſus führte der verantwortliche Redakteur aus, 
daß eine Verächtlichmachung keineswegs, allenfalls jedoch eine 
formelle Beleidigung des Marſchalls in Frage kommen könne, 
der jedoch ſelbſt keinen Strafantrag geſtellt hätte. Im allgemei⸗ 
nen wären alle in den Artikeln erhobenen Behauptungen zu⸗ 
treſſend, was ja ſchon daraus hervorgehe, daß ſelbſt ein Teil der 
Legionäre ſich von Pilſudski gekehrt habe, da fie mit deſſen Maß⸗ 
nahmen nicht grundſätzlich einverſtanden waren. Das Gericht 
verurteilte den Redakteur wegen der inkriminierten Behauptung, 
wonach der Marſchall eine „blutbefleckte“ Seele habe, zu einer 
Geldſtrafe von 100 Le 


Ueber 183000 Zloty Unterftüßungsselder |. Sie 183000 Zloty Unlerſtützungsgelder 
aus ezahlt 

Durch den Fundusz Bezrobocia“ in Kattowitz wurden in der 
letzten Berichtswoche an 8850 Arbeitsloſe insgeſamt 183 004 Zloty 
Unterſtützungsgelder ausgezahlt. Es entfielen auf die Stadt Kat⸗ 
tuwiß 17 986 und Königshütte 9899 Zloty, ſowie auf den Land⸗ 
kreis Kattowitz 39 445, Lublinitz 11847, Pleß 30 455, Rybnik 
35 508, Lublinitz 35 639 und 1 2225 Zloty. 


Kattowitz und Umgedung 


Arbeitsloſe ziehen durch die Straßen von Kattomitz. 


Zu einer größeren Arbeitsloſen⸗Demonſtration, die über⸗ 
raſchend einſetzte, ſo daß die Sicherheitsorgane nicht fofort auf 
dem Plan waren, kam es vorgeſtrrn, Donnerstag, gegen 6 Uhr 
abends im Stadtinneren von Kattowitz. Mehrere Hundert De⸗ 
monſtranten, welche vorher an einer einberufenen Arbeitsloſen⸗ 
Verſammlung im Saale des Noglikſchen Garten⸗Etabliſſements 
im Südpark teilgenommen hatten, zogen in einem großen Trupp 
nach der Nordſtadt. Es erſchallten fortgeicht die Rufe „Schafit 
Arbeit, gebt uns Brot, fort mit den Kapitaliſten und der 
Cliquen⸗Herrſchaft“. Es gelang den Demonſtranten, bis in das 
Stadtzentrum vorzuſtoßen. Der Zug der Demonſtranten wolte 
etwa 15 Minuten auf der Hanptſtraße und zwar der 390 Maja. 
Der Verkehr kam minutenweiſe zum Stocken, da der Straßenzug 
von Menſchen überfüllt war. Da die Demonſtranten in noch 
verſtärktem Maße ihre Rufe erſchallen ließen und erregt die 
Stöcke ſchwangen, ſah die Situation ziemlich bedrohlich aus. Viele 

Geſchäftsleute ſchloſſen raſch ihre Läden, da ſie Uebergriffe un⸗ 
beſonnener Elemente befürchteten. Es muß aber geſagt werden, 
daß trotz dieſer, wenn man ſo fagen kann, wilden Kundgebung, 
ſich alles ohne blutige Zwiſchenfälle abſpielte, die Ma ſe der 
Demonſtranten alſo bei allem überans beſonnen handelte. 

Es kam noch zu lauten Proteſten und Tumulten, und damit 
auch zu ſehr bedrohlichen Momenten, als die Polizei einſcheitt 
und Arretierungen vornahm. Als noch berittene Polizei ange⸗ 
ſetzt wurde, flutete die Maße der Demonſtranten unter weiteren 
Rufen nach dem Ringe zurück, wo ſie dann von dem ſtarken Po⸗ 
lizeiaufgebot nach den Nebenſtraßen weiter abgedrüngt wurde. 
Zwiſchendurch erfolgten immer wieder Arretierungen. Schützungs⸗ 
weite dürften etwa 20 bis 30 Mann abgeführt worden fein, 
Gegen 47 Uhr war die gewohnte Ordnung wieder ſoweit her⸗ 
geſtellt. Soweit bis jetzt zu erfahren war, waren ſpäter irgend⸗ 
welche Uebergriffe auch nicht zu verzeichnen, ſo daß auch kein 
Sach chaden entſtanden ſein dürfte. 


Opfer der Glätte. Auf der verlängerten ulica Francuska 
glitt infelge der herſchenden Glätte der 8jährige Alfred Meinuſch 
aus. M. erlitt eine Beinverlefung. Der Verunalückte konnte 
trotz der Verlehung den Weg fortſetzen. Es iſt Pflicht der Haus. 
beſitzer, die Eisſchichten von den Bürgerſteigen zu entfernen, bezw. 
mit Aſche und Sand zu ſtreuen, um weiteren Unglücksfällen vor⸗ 
zubeugen. 


Aus tem ober ſchleſiſchen Sireifgebief 
Starkes Polizktaufgzbot zum Schutze der Arbeitswilllgen vor einer Grube bei Hindenburg. 
gung in Oberſchleſien, die von kommuniſtiſchen Agitatoren aus dem Ruhrgebiet veranlaßt wurde, iſt im 
Abflauen begriffen. 


N.. - 


zung: 


Sie verſuchte Selbſtmord zu begehen. In unſerer geſtrigen 
Ausgabe brachten wir eine Notiz, wonach auf der ulica Mar⸗ 
szalka Pilſudsliego eine gewiſſe Kampf von einem Auto verletzt 
wurde. Die inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen 
ergaben jedoch, daß in dieſem Falle kein Unglücksfall, ſondern 
verſuchter Selbſtmord vorliegt und zwar aus Mangel an mate⸗ 
riellen Mitteln und Lebensüberdruß. j . 

Wertvolle Ohrringe ergaunert. Eine Frauensperſon, welche 
ſich in Begleitung eines Herrn befand, erſchien in dem Juwelier⸗ 
geſchäft Arndt auf der ulica Pocztowa und ließ ſich Ohrringe vor⸗ 
legen. Der Kaufmann kam ihrem Wunſche nach. In einem un⸗ 
bewachten Moment ſtahl die Frau ein Paar wertvolle, mit 
Brillanten beſetzte Ohrringe im Werte von 800 Zloty. Beiden 
Gaunern gelang es zu entkommen. Erſt ſpäter bemerkte der Ges 
ſchäftsinhaber den Diebſtahl. Natürlich war von dem Gauner⸗ 
pärchen keine Spur mehr zu finden. 

Der Dieb in der Konditorei. Zum Schaden des Sejmabgeord⸗ 
neten Stefan Kapuszirzynski wurde in der Konditorei „Otto“ auf 
der ulica Marszalka Pilſudskiego von einem bis jetzt unbekann⸗ 
ten Dieb ein ſchwarzer Mantel mit einem Pelzkragen geſtohlen. 

Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter drangen 
nach Ausheben der eiſernen Gitterſtäbe und Einſchlagen der Fen⸗ 
ſterſcheiben in das Innere des Gerichtsgebäudes ein und ver⸗ 
ſuchten dann in den Raum einzudringen, in welchem die konfts. 
zierten, für die Verſteigerung beſtimmten Wertgegenſtände auf⸗ 
bewahrt werden. Den Einbrechern gelang es jedoch nicht, in das 
Magazin einzudringen, vielmehr mußten fie unter Zuruulaſſung⸗ 
ihres unvollſtändigen Einbrecherwerkzeugs, unverrichteter 
Sache verſchwinden. 

Domb. (Verkehrsunfall.) Das Perſonenauto Sl. 
862 wurde auf ver Chauſſee gegen das Fuhrwerk des Feli 
Kulak aus Domb geſchleudert, wodurch das Fuhrwerk und das 
Auto beſchädigt worden ſind. Der Autolenker, ſowie der Fuhr⸗ 
werkslenker erlitten Hautabſchürfungen. 


Königshütte und Umgebung 
Aus der Sitzung der Baukommiſſion. 


In der letzten Sitzung der Baukommiſſion befaßte man ſich 
hauptiächlich mit der Errichtung einer öffentlichen Badeanſtalt. 
Nach langer Ausſprache kam man überein, mit dem Bau end⸗ 
gültig im Frühjahr auf der jetzigen Grünanlage an der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwache an der Ecke ulica Bytomsba⸗Koscielna zu bes 
ginnen. Hierzu wird als Anleihe die Stadtſparkaſſe 600 000 
Zloty hergeben. Des weiteren wurden bie dringenden Pfla⸗ 
ſterungsarbeiten verh.iedener Straßen beſprochen. Im kom⸗ 
nrenden Frühjahr ſollen mit einem Koſtenaufwande von 580 000 
Zloty, die bereits in den diesjährigen Haushaltungsplan einge⸗ 
ſetzt wurden, die ulica Katowicka von der Szopena Bis zum 
Stadion gepflaſtert werden, Kostenpunkt 404 000 Zloty, die ulica 
Haiducka, von der Dombrowskiego ab, mit Aſphalt, Keſtenpunkt 
87 C00 Zloty, die neue: ſchloſſene Straße am neuen Häuſerb lock 
der Landesverſicherungsanſtalt an der ulica Krzyzowa, Koſten⸗ 
punkt 50 000 Zloty die ulica Prezydenta Moscickiego am Re⸗ 
denberg, Koſtenpunkt 30 000 Zloty und die ulica Piotra, Keſten⸗ 
punkt 9000 Zloty. Das hierzu benötigte Material wird balb 
beſtellt werden, um rechtzeitig mit den Inſtandſetzungsarbeiten 
beginnen zu können. 


Wer liefert für die Stadt? Der Magiſtrat hat die Lieferung 
von 400 Kubikmeter Brennholz ausgeſchrieben. Entſprechende 
Angebote müſſen bis zum 14. Januar, vormittags 10,30 Uhr, 
im Stadtbauamt. Zimmer 131, eingereicht werden. Nähere Aus⸗ 
kunft wird im Zimmer 122 erteilt. 

Unfälle infolge Glätte. In den letzten Tagen ereigneten ſich 
infolge der Clätte mehrere gefährliche Stürze. Auf der ulica 
Dr. Urbanowicza ſtürzte eine Frau Gertrud Kleber zu Boden 
und brach das linke Bein. In einem anderen Falle glitt an der 

Freiheitsbrücke der zur Arbeit gehende Arbeiter Franz Leſchik 
aus und trug hierbei Fingerbrüche davon. es konn nicht genug 
darauf hingewiesen werden, die Vürgerſteige mit abſtumpfenden 
Material zu beſtreuen. 

Angeheiterter Kutſcher verurſacht ein Autounglück. Dur! 
das Verſchulden eines angeheiterten Kulſchers wurde an der 
Kattowi er Chauſſſe ein folcenſchwerer Verkehrsunfall verurſacht⸗ 
Als der Kutſcher Goralczyk aus Königshütte mit ſeinem Geſpann 
von Kattowitz aus gefahren kam. fuhr in entgegengeſepter Rich“ 
tung ein Nerſonenauto des Beſibers Rornun von der ulica Pia* 
ſtowska. Der ang heiterte Kutſcher, welcher ohne Beleuch: ung 
ſuhr, vertu*e dem Nuto in falſcher Riehtung auszuweichen. Am 
wiederum ein Unalück zu vermeiden verſuchte der Chauffeur durch 
Ausweichen am äußenten Straßenrand an dem Geipann vorbei⸗ 
»ukommen. Hierbei fuhr er mit voller Gewalt geoen einen 
Baum, wabef das Auto voll fündig zertrümmert wurde und den 
Br er ein Sbaden von 4709 Zloty entitanden iſt. Ueber den 
ſctuldteen Kutſcher it ein polizeiliches Protokoll aufgenommen 
worden. 
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Saurahütte u. Umgebung 


Todesfall, 
m „Am 8. Januar eniiälief im ehrenvollen Alter von 
. Jahren die im Orte beſtens bekannte Frau Philomena 
ndei. Bis in die letzten Tage hinein war die Entſchlafene 
Schtig in ihrer Arbeit. R. i. p. Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 11. Januar, nachm. 1 Uhr, vom Trauer: 
bauſe Beuthenerſtraße 2 aus, statt. Die Seelenmeſſe fir 
hene findet Montag, den 12. Januar früh 7 Uhr 
5 m 


BT 60 Jakre. 
hi; Seinen 60. Cebartstag feiert am heurigen Tage der 
eroris betannte Gärtner Operstalsti von der l. Florjana 
5. 7. Wit entſenden ihm hierzu die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. 


Abraham. 
80 . Am geſtrigen Freitag, den 9. Januar, feierte der Repiſor 
2 ger: Lnoke, wohnhaft ulica Katowicka in Siemianowitz ſeinen 
50. Geburtstag. Wir gralulieren nachträglich. 


50 Jahre. 


Bieffer Am heutigen Sonnabend, den 10. Januar, begeht der 
Sie erküchlermeier Kochannweki, von Der ulica Smielowekiego in 
miancwitz feinen 50. Geburtstag. Wir gratulieren! 


Abraham. 
Pol Am heutigen Tage begeht der Grubenbeamte Herr 
Kran. von der Margrube in Siemianowitz, auf der Hugo⸗ 
ge wohnhaft, jein Abrahamsfeſt. Wir gratulieren. m. 


Die Einkommenſteuerliſten liegen aus. 
Zu b: Das Finanzamt Siemianowitz gibt bekannt, daß in der 
— 0 dom 2. bis 29. Januar d. Is. die Liſten flir die Einkom⸗ 
1 teuer für das Jahr 1930, enthaltend die Einſchätzungs umme 
een zu zahlenden Steuerbetrag. im Zimmer 9 des Finanz⸗ 


—5 zur öffentlichen Einſicht ausliegen. Die Liſten ſind nach 
h den zuſammengeſtellt. um ein ſchnelles Auffinden zu ers 
Bao 


Dauernde Zunahme der Arbeitsloſenziffer in 
Siemianowitz. 

Udet Im Monat Dezember vorigen Jahres it die Zahl der 
Irbeitsloſen in Siemianowig von 1729 auf 1996 geſtiegen. Am 
in ner vorigen Jahres wurden auf dem Arbeitsloſenamt 
Ya lemianowitz aus den Gemeinden Siemianowitz, Bittkow, 
22120 75 Urzelatka und Hohenlohehütte 2581 (im November 
5 - sbeitelor: regiſtriert. Davon entſallen auf Siemianowitz 
Bi "beitslcic, von denen 843 die Arbeitsloſenunterſtltzung 
won = ri Bitttom 122 (im November 95) Erwerbelofe, non 
a 10 Unteritügung erhalten, auf Baingow 74 (im No⸗ 
— 53) Arbeitsloſe, von denen 12 Arbeitsloſenunterſtützung 
—— auf Przelaita 72 (im November 67 Arbeltsloſe, von 
enen 7 die Unterſtützung beziehen, und auf Hohenlohehlltte 317 
(im Novenber 268) Erwerbslose, von denen 96 die Unterſtiltzung 
3 3 der Arbeitsloſen erklärt ſich, daraus, 
a Monat eine große Anzahl Arbeiter i „ 
mianowitzer Werken abgebaut * F 


Standesamteſtatiſtit von Siemianowitz. 


an. 
— auamat Deyember vorigen Jahres find auf dem 
anowiß 60 Gebu-ten angemeldet worden, und 

männlichen Geſchlechts. Geſtarben 


und de Pesſtben n und 30 
zd 52 Perſone 5 2 i 

Getraut — . un e 
zen Jahre 1930 W ben Seien Suben dn Se 
u en auf dam hieſigen Standesamt 888 Ce⸗ 
—— 155 an 8 0 zwar 478 Knaben und 413 Mädchen. 
weibliche Perſonen. onen und zwar 265 münnliche und 294 


Auſſe f € 
zo Eheſchließungen fer en fanden im vergangenen Jahre 


Axothekendie ft 

Am morgigen Sonnta, 15 di 
4 ing bleibt die Barbara⸗Apotheke 
kee en en Keen ab. merkt ie 


Um die Einſtellung des 


Stahlmerls der Hü 
zo Wie bereits berichtet, Himeris der Laurahütte. 


und Saurahii 4. trägt ſich die Vereinigte Königs⸗ 
— Sur mit der Absicht. das Stahlwerk der Laurahütte 
Donnersta — In dieſer Angelegenheit fanden am 
ee = ag in der Saurahürte unter Vorſitz des Ge: 
Wrmitiahe © ernhard Verhandlungen ſtatt, die am Freitag 
etannt 3 in, Königshütte ſortgeführt wurden. Wie bis ſetzt 

brun, worden fit, Toll die Stillegung des Srahbwerks im 
„ur d. Is. erfolgen. — Wie weiter verlautet, ſollen am 


>. Januar d. Is. wieder einer grö i 
wersclede = 5. > größeren Anzahl Arbeiter aus 
digt et etrleben infolge Mangels an Aufträgen gekün⸗ 


: Dadurch wird das Heer de i i de 
miauowit Wider era r Arbeitsloſen in Sie 


uuf Aeberfall auf der Straße. 
: uf dem Nachkau'emore wurde auf der Meltkeſtraße ein Flei 
ſchergel tauſewene wurde auf der Moltkeſtraße ein Flei⸗ 
f N. von der Wandaſtraße überfallen. Er wurde mit ver⸗ 
hiches En Schlagzeugen bearbeitet, ſo daß er blutumſtrömt in das 
Te ittenlazureit eingeliefert werden mußte. Die Namen der 
deten der Polizei ſchon bekannt ſein. m. 


D Der Pettler. 
ul. Tage ſprach bei einer Hausbewohnerin auf der 
Diepgssedehnica ein Bettler vor und heiſchte um ein Algen. 
nutzte der Be auch gewährt. Aus Dankbarkeit dafür bes 
einen ı Kettler einen unbewochten Augeablick und ſtahl 
ir warn orridor hängenden Mantel und verſchwand. 
en daher vor ſolchen Bettlern. m. 


Segen der Siemianowitzer Schützengilde. 

bezw. „ene diefige wie auch auswärtige Schüfennereine 
liſten kursieren laſſen unter der Hıfisen Bürgerſchaft Sammel. 
gegangen ſſt der dalle Art Zwecke. Ein Teil der um Gaben an⸗ 
gilde handelt und fas ung, daß es ſich um die hieſige Schüren- 
16 der Vorſtand ſpendet ſogar höhere Beträge. Dieſerhald fühlt 
klaren, daß f 

auch niemanden man feine Sammelllſten hexausgeſchickt hat und 
hald der Schü“engilde mmeln der Gaben unter Bürgern außer⸗ 
muuft wird auch deſtim tehenden bevollmächtigt hat. In Zur 
ſic der Firma der © su dies nicht geſchehen. Sammler, die ent! 
ich der Polizei zu übe benglilde bedienen ſollten, ſind unverzün: 
DE die Shükengiipe ergeben. Um ent. Irrtümer zu vermeiden. 
nis und zwar: ge ber Landes prache ihre Firma zur Kennt⸗ 

»Kurkowe Bractwo Strzeleckie“. m. 


Dieſer Ta 


die Zalenzer Mannſchaft in Höchſtform und wird alles daran 
| 


Laurahütter Sporkſpiegel 


Nur ein Jußballmettſniel in Laurahütte — „OB“ Kattowitz, Gegner des N. ©. „07“ Enurahilite 


Sishadey auf der Gemeindeeisbahn — Vor großen Poxerei zuiſſen — Gonſtige 


A. S. 7 Laurahütte — K. E. 06 Kuttomig. 

Auf dem Nullſiebenplatz am Bienhofpart ſteigt 
Sonntag, ein intereliantes Pokal⸗Wettſpiel zwiſchen dem K. S. 67 
und dem K. S. 06 Kattowiß. Der Zalenzer Verein zählt zu den 
härteſten Ninalen des Laurahütſer Vereins. Immer ſchan waren 
die Kämpfe zwischen dieſon beiden Vereinen recht intereſſant und 
zugkräftig. Auf eigenem Boden hatte 07 ſters Glück und nur 
ſelten verlor Laurahuntte die Begegnungen. Augenbllcklich ſtegt 


morgen, 


ſetzen, um die Punkte an ſich zu reißen. Aber auch Laurahütte 
weiß, daß es zu kämpfen hat und wird, wie wir hören. in der 
ſtärkſlen Aufſtellung das Spiel beſtreiten. Es iſt daher ſchwer 
varauszuſagen, wer aus dieſem Treffen als Sieger hervorgehen 
wird. Ein harter und intereſſanter Kampf iſt auf alle Fälle zu 
erwarten. Ein umſichtiger Schiedsrichter wird bei dieſer Begeg⸗ 
nung unbedingt notwendig fein, Spielbeginn 13 Uhr nachmkttags. 
Vorher begegnen ſich dle Reſernen beider Bereine. Wir können 
den Beſuch zu dieſem Spiel nur empfehlen. Da kein weiteres 
Fußballſpiel in Laurahlltte ſteigt, dürfte der Nullſiebenplatz einen 
aſſenbeſuch auſzuweiſen haben. Die Jalenzer ſind ja auch in 
Laurahütte fehr beliebt. 
Das erſte Eishockeym“tiſpiel in Laurahütte. 
Polnisches Team „C“ — Laurahütter Hockenklub. 

Seit der Eröffnung der Kunſteisbhahn in Kattow'tz hat der 
Eishockenſport in Oberſchleſten viel von ſich reden laſſen. Die 
großen Begegnungen in den letzten Wochen haben viel Freunde 
des Eishockeyſports gefunden, die ſich nun in Vereine zuſammen⸗ 
ſchließen. Wie wir nun hören, find ſolche Vereine bereits in Kat⸗ 
tomig und Königshütte gegründet worden. In den Ichten Tagen 
wurde fleißig trainiert und man kam überein, demnächſe öffent⸗ 
lich aufzutreten. Der Laurahütter Hockeyklub beſitzt eine Eis⸗ 
Eishockeymanuſchaft ſchon leit Jahren. Sie trat jedoch bisher 
noch niemals öffentlich auf und beſchränkte ſich nur auf den Trai⸗ 
ning. Dies mußte fie tun, weil in Oſtoborſchleſien ſonſt kein 
weiterer Klub exiſtierte. Nachdem ſich nun Sektionen in dieſer 
Sportart bildeten, iſt es nun der Eishockeymannſchaft des Laura 
hiliter Hockeyklubs möglich, öffentlich aufzutreten. 

Das erſte Wettſpiel ſteigt bereits am morgigen Sonntag auf 
der Gemeindeeisbahn an der St. Antoniuslirche. Zum Gegner 
verpflichteten ſich die Laurahütter die Polniſche Repräſentative 
Team „C“. Die Mannſchaften werden wie folgt antreten: Team 
„C“: Hoinarski (Thoren), Jelski [Krakau). Balcer (Krakau), 
Ludwainski (Poſen), Leſchniak (Poſen), Zielinski (Warſchau] 
Laurahütte: Nachtweyh, Hoffmann, Schwertfeger, Hyhrek, Nie 
wolski, Miezkowski. 

Auf das Laurahlltter Sportpublikum dürfte dieſe erſte Begeg⸗ 
nung, welche nachmittags 2 Uhr beginnt, eine große Zugkraft aus⸗ 
üben. Es diirfte beſtimmt recht heiß zugehen. Wir ſind wirklich 
neugierig, in welcher Form die Laurahütter die Feuertaufe be⸗ 
iichen werden. Glückauf! 

Große Boxereigniſſe ſtehen bevor. 

„Start“ Prag und „Makabi“ Warſchau in Laurahütte, 

Nebſt dem Repräſentativkampf zwiſchen Oberſchleſien und 
Lodz am 18. Januar stehen dem Laurahütter Sportpublikum noch 
weitere Boxſenſattonen bevor. Am Sonntag. den 8. Fehruar 
gaſtiert in Laurahütte „Makkabi“ Warſchau zum erſten Male. 
Am Tage vorher werden die Warſchauer dem Kattowitzer B. K. S. 
gegenüberſtehen. „Makkabi“ verfügt augenblicklich über eine ſehr 
gute Mannſchaft, die nur knapp im letzten Kampf gegen B. K. S. 
in Warſchau unterlag. Wie die Laurahütter aus dieſer Begeg⸗ 
nung hervorgehen werden, iſt recht fraglich. Seit ſteht jedenfalls 
daß ſie bemüht ſein werden, den Güſten ebenbürtige Gegner zu 
Bu Ob es jedoch zu einem Sieg langen wird, weiß man noch 
nicht. 

Weiter gastiert am Sonntag, den 1. März der iſchechiſche 
Boxklub „Start“ Prag in Laurahütte. In der tſchechoſlowakiſchen 
Mannſchaft befinden ſich drei Internationale, die die Tſchecho⸗ 
ſlowakel ſchon mehrmals mit großem Erfolg vertreten haben. Die 
Tſchochen werden in Oſtoberſchleſten drei Kämpfe ausführen, und 
zwar in Laurahütte, Zipine und Königshütte. Diele Güſtemann⸗ 
ſchaft dürfte beſtimmt die geſamten Sportsleute von Laurahütte 
und Umgebung auf die Beine bringen. Die genauen Paarungen 
m. 


m. 


werden wir demnächſt veröffentlichen. 


Drzumalla verläßt Oberſchleſien. 

Der ſympathiſche und äußerſt ſpieleifrige Stürmer des K. S. 
Iskra Orzymalla entſchloß ſich, Oſtoberſchleßſen zu verlaſſen. Ber 
kan ntlich ſplelte während feiner Militärzeit vorgenannter Stür⸗ 
mer im K. S. Czarni Lemberg. Nach der Abſolplerung ſeiner 
Militärdienſtpflicht machte er einige Spiele im K. S. Iskra mit, 
und verhalf dieſem zu mehreren Erfolgen. Wie wir nun erfahren, 
beabſichtigt Drzymalla ſchon Anfang nächſter Woche Laurähütte 


Das „Achte Gebot“. 

Die Marianiſche ungfrauenkongregation an der 
Kreuzkirche neranſtaltete bekanntlich am vergangenen Sonn⸗ 
E im kath. Vereinshausſaal eine Wohltä'igkeitsauf⸗ 
yührung, die ſich eines ſehr guten Bejuches erfreute. Das auf: 
geführte Theaterſtück „Das 8. Gebot“ fand ber den vielen 
Zuſchauern guten Anklang. Einem vielſeitigen WMunſche 
gehorchend, wird die Marianijhe Jungfrauen ngregation 
dieſes Theaterſtück nochmals am morgigen Sonntag, den 11. 
Januar wiederholen und bittet um gütige Unterſtützung. 
Der geſamte Reinertrag fließt der Kreuzkirche zu. 


Pfarrſtatiſtik ber evangeliſchen Kirche. 

„ Im Jahre 1030 wurden in der evangeliſchen Kirche in 
Siemianowitz is Taufen vollzogen, und zwar an 15 Knaben und 
13 Mädchen, darunter an 4 unehelichen Kindern. Getraut wur⸗ 
den 15 Paare. Beerdigt wurden 20 Perſonen, und zwar 10 
männliche und 10 weibliche Perſonen. Konfirmiert wurden 21 
Knaben und 17 Mädchen, zuammen 38. Uebert' itte fanden 8 
ſtatt. Krankenkommunion wurde 19 Kranken erteilt. Zum 
Tiſch des Herrn traten im vergangenen Jahre 1364 Perſonen. 


Zitherverein Siemianowitz. 
Auch in dleſem Jahre veranſtaltet der hieſige Zither⸗ 
verein ein Faſchingsvergnügen und zwar in Form eines 
Maskenballes. Dieſer findet am kommenden Sonnabend. 
den 1. Januar ſtatt. Die Vorarbeiten zu dieſem Masken⸗ 
ball ſind beſtens im Gange. Zu dieſem Veranigen ift ein 
erſtklaſſiges Jazzorcheſter verpflichtet worden. Im übri⸗ 
gen kennt man die Harmonie, die ſtets bei den Vergnügen 
des hieſigen Zithervereins waltete. m. 
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; Ötermern kann die Mannſchaft ihre Leiſtungen verbeſſern. 


Neuigkeiten 


Er soll welter im K. S. Cyarni Lemberg mite. 


zu berlaſſen a ue 
Durch ihn verliert Laurahütte einen namhaften Fußballer. Be 
leucht überlegt er ſich's noch? 0 
Handk all. 
Laurahütte. 


morgigen Ber 
ag i ik auf dem Turrmgemeindeplap, wo ſie dem Hande 
tan in Kattowitz auf 7 plag iR gar viel 
gewagt, gegen den M 


Laurakütter werden beſtimmt bemüht fein, gegen N bor 
ehrenvoll zu bestehen. Bei einigermaßen Kampfetſer =. be⸗ 
Vorſatz ſehr aut glücen. Seiten wir das beſte. Das Stn 
ginnt nachmlitags 2 Uhr. 
Generalnerſammlung des K. S. Iskea. 5 
Die diesjährige Generalperſammlung des K. S. Jstra —.— 
am kommenden Sanniag, den 11. d. Mis. im Saale van 03 
auf der ulica Barbarn ſtatl. Die Tagesordnung ſieht e 
Punkte nor: 1. Begrüßung, 2. Verichterſtattung der 7 — 
Gorftandsmitglieter, 3. Entlaſtung des alten Vorſtandes. 4. — 
mahlen, Wahl der Delegatlon zu der Sahresperjammlung bar 
ſchlenſchen Fußball erbandes, 6. diverſe Anträge. Seeder 
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die geſamten Mitg Be: 
gebeten, rent pünktlich und zahlreich erſcheinen zu wollen. Bes 
einn vormittags 10 Uhr. = 
Vom Amateurkoxklub. 
Alm morgigen Sonntag halt der hieſig⸗ 
ſeinem Vereinslokal Kawlarnla „Warszawska 
Weihnachtsfeier ab. Freunde und Gönner des Bopſports 
dieſer herzlichſt eingeladen. Beginn 6 Uhr abends. 
* * 


Amateurboxllub in 

“ ſeine diesjährige 

find zu 
m. 


vr 


Lodz — Oberſchleſien in Siemianswitz. 


5 1 9. La 
Am Sonntag, den 18. Januar ſreigt der L 
derkampf zwiſtken Lodz und Oberſchleſien. Der ann 


Box verband kam überein, dieſen Repräſentativkampf in 
nowitz und zwar in den Kammer lichtſpielen auszulragen. e 
wird damit beſtimmt keinen ſchlechten Griff gemacht haben, in 
wie bekannt. iſt die Zufchauerzahl bei den Boxkampfen it 
Laurahütte immer eine recht hohe. Die Siemiancwiber . 
ler dürften daher in den Genuß inter eſſanter Kämpfe 3 zn rn 
Die Organifierung der ganzen Veranſtaltung iſt dem Pr 7 
boxklub Laurahütte übertragen worden. Die vberſchleſt 45 > if: 
ſchaft iſt wie nachſtehend aufgeſtellt worden: e 
Moczko 1 (B. K. 5) Erſatz: Michalski (B. K. €.) W. 
wicht: Budniot (A. K. B Lauraßütte). Erſatz: Kokott men 
Federgewicht: Gorny (Polizei). Erſatz: Rudzki (Lipine). * or 
gewicht: Wocknit (8. K. S9. Erfah: Kontezup (vipine) Ag 
gewicht: Kowollik (Laurahütte). Erſotz. Wrazidlo (Tauszhatt⸗ 5 
Mittelgewicht: Wieczorer (B. K. S.). Erſatz: Latosta (St dion 
Königshütte). Halbſchwergewicht: Niezebski (Stadion 42 (06 
hütte). Grab: Garteci (8. K. ©). Eifmergemiht: Wo es 
Myslowitz). Trotz der enormen Ankoſten werden die Ein 0 
breiſe geht mäßig angeſeht fein, damit allen Schichten es mag 
fein wird. dieſen Kämpfen beisiunohnen. 
Die Anfänger⸗Boxkämpfe, die feinerzeit 
ſind, werden am kommenden Sonntag, den 11. Jau 
Mittel⸗ Schulturnhalle in Kattowitz fortgeſetzt. 
Ausſchreibung der oberſchleſiſchen Meiſterſchaften. g 
Der oberſchleſiſche Boxverhand ſchreibt hierdurch bie 155 
jährigen oberſchleſiſchen Meiſterſchaften aus. Die Bosen e ei 
werden gebeten, die in Frage kommenden Kämpfer bis späte 
21. Januar dem Sekretariat Köniasbütte, ul. Pocſtewa Fr 
melden. Den Meldungen ſind gleiialls die Startgelder in ? ji 
von 1 Zloty vro Kämpfer beizufügen. Spätere Meld ane um. 
den nicht berücſichtigt. Die Vor- und Zwiſchenfinaltämpfe In 
men in Laurahütte Myslowitz und Bozutſchütz zum ge 
Organifation ift den dortigen Boxve einen eg N 
Beginnen follen die Meiſterſchaften Ion Anfang Februar. 
Winterſportverein. 
Sonntag, den 11. d. Mts.: Tour für Fortge A 
bem le Abfahrt ab Kattowitz 3.10 Uhr, e 
bis Biſtra. Dort Sammelpunkt. Führer Süßmann. g 0 19 
Anfänger nach dem Pruſſow. Abfahrt ab Kattowitz 5, i 
8 Zloty Sportkarte. Treffpunkt Milowka, Führer Pykg. ereſſant 
Die Tour nach dem Srrzyczne dürfte beſonder⸗ ME 
werden, da am ſelben Tage dort das Abfahrtslaufen des > 
ſporrklubs Bielitz ſtattfindet. >; 


unterbrochen worden 
nar in ber 


ſchrittene nach 


Kindheit⸗Jeſu⸗Verein an der Krenzlirche. 

Am morgigen Sonntag findet im kath. Vereins haus- 
ſaal eine Verſammlung des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins an ber 
Kreuzkirche ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Bes 
ſonders die Sammler ſollen recht pünktlich und zahlreich er⸗ 
ſcheinen. Beginn 3 Uhr nachmittag. m. 


Von ver Cemeinde⸗Eisbahn. 

Die letzten Tage brachten den Schlitrſchuhläufern 5 
gewünſchte Wetter. Daher war auch die Gemeinbeeisbahn 
an der St. Antoniuskirche der Zufluchtsort ur Winter⸗ 
ſportler. Waren es in den erſten Nachmittagsſtunden vor; 
nehmlich Kinder, die ihrem Sport nachgingen, ſo war am 
Abend die Gemeindeelsbahn voll von älteren Schlittſchuh⸗ 
läufern, die dort ihre freie Zeit in der friſchen Natur . 
brachten. Das Eis befindet ſich nach wie vor in der be 
Verfaſſung. Dafür ſorgt auch der Pächter veitens. Die 
Beleuchtung am Abend iſt eine erſtklaſſige. m. 


Auf zum Maskenball! 

Auf den heute Abend im Uherſchen Saale ſtattfinden⸗ 
den Maskenball des Laurahütter Hockeyklubs machen wir 
nochmals aufmerkſam. Der Saal iſt künſtleriſch dekoriert 
worden und bietet einen recht angenehmen Aufenchalr. Wer 
die vergangenen Vergnügen des Laurahütter Hockeyklubs 
mitmachte, wird auch diesmal nicht fern bleiben wollen. 
Konzertieren wird die in unſerem Orte beliebte A ꝛpelle der 
Kattowitzer Polizei. Wir können den Beſuch nur empfehlen. 
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Vetan:worilicher Redakteur. Reinhard Ma! in Kartowitz. 
Drud u Verlag. Vita naktad drukarski. Sp. 2 hr oda 
Katowice. Kosciuszki 29 


„Kammer“:Lichtfpiele.- 

Nur noch bis Montag, den 12. Januar läuft im Kino Kam⸗ 
mer der dramatiſche Ton. und Sprechfilm, betitelt: „Es gibt 
eine Frau, die dich niemals vergißt“. In den Hauptrollen wir⸗ 
ken mit: Lill Dagover und Ivan Petrovich. Filminhalt: Senſa⸗ 
tionsprozeß. Die berühmte Operettenſchauſpielerin Tilly Veran: 
tes iſt des Mordes angeklagt. Blaß und erregt horcht ſie auf die 
Verleſung der Anklageſchrift. gepeinigt von den haßerfüllten 
Blicken der Kronzeugin Frau Möller, der Mutter des Ermorde⸗ 
ten. Auf die Frage des Vorſihenden: Bekennen Sie ſich ſchul⸗ 
dig, antwortete Tilly feſt und ſicher: „Nein!“ Nun beginnt ſie zu 
erzühlen, anfangs mühſam, ſtockend, gleichſam in ihrer Erinnerung 
ſuchend, dann immer fließender und leidenſchaftlicher — von 
ihrem Leben. Und dieſe Erzählung ſehen wir in Bildern vor un⸗ 
ſeren Augen vorüberziehen. In einem großen Berliner Operetten⸗ 
ihenter iſt heute die letzte Vorſtellung vor den Sommerferien 

Tilly Verantes der Star, plant eine Autoreiſe mit ihrem Freunde 
dem Grafen. Aber es kommt anders. Ein heftiger Streit zer⸗ 
ſtört dieſe Freundſchaft und Tilly fährt allein in ihre Villa zu⸗ 
rück, unſchlüſſig über die vor ihr liegenden Ferientage. — In 
ihrem Hauſe wird fie von einer alten Frau erwartet. Frau 
Möller, eine kleine Schauſpiclerin, kommt mit einer Bitte zu der 
großen Kollegin. Sie bittet Tilly, ihr etwas Geld zu leihen, da 
ſie ihren Georg, der am Stadttheater in Joſephsſtadt engagiert iſt, 
beſuchen möchte. Tilly gibt ihr das Geld und unter Tränen flü⸗ 
ſtert ſie: „Du weißt wenigſtens, zu wem du gehörſt, aber ich“. 
Da hat Frau Möller eine Idee: „Komm doch mit mir zu Georg, 
er wird ſich wahnſinnig freuen“. — Der Schmerz iſt verflogen der 
Unternehmungsgeiſt iſt erwacht. Am nächſten Morgen ſitzen die 
beiden Frauen im Zuge nach Joſephsſtadt uſw. Hierzu ein großes 
Tonbeiprogramm. Siehe heutiges Inſerat! m. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Sonntag, den 11. Januar. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: auf die Intention Becalla. 
3% Uhr: für die verſt. Marie Depta, Verwandte Niewiera 
und Reichel 
10,15 Uhr: für den verſt. Georg Siedlaczek. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 
Sonntag, den 11. Januar. 

6 Uhr: hl. Meſſe für die Spender der Kirche. 

7:5 Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 

8% Uhr: hl. Meſſe für die Mitglieder 
vereins. 

10,15 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu für das Leben 
der Marie Stefanif und für die Kinder. 


Evangelische Kir bepgemeinde Laurahütte. 
1. Sonntag n. Epiphanias, den 11. Januar. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
10,45 Uhr: Taufen. 
Montag, den 12. Januar. 
75% Uhr: Jugendbund. 


Aus der No'ewod'chal schleßen 


Neutich/ands neuer Vertreter in Kattowitz 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ berichtet: Wie wir von beſon⸗ 
derer Seite aus Berlin erfahren, wird vorausſichtlich mit der kom⸗ 
miſſariſchen Führung des Generalkonſulats in Kattowitz der Vor⸗ 
tragende Legationsrat im Auswärtigen Amt, von Heeren, be⸗ 
anitragt werden. von Heere iſt Leiter der Süd⸗ und Südoſteuro⸗ 
paabteilung im Auswärtigen Amt. 


des Roſenkranz⸗ 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Montag, den 12. Januar 1931. 
abends 8 Uhr, 1. Abonnemen!svorſtellung „Schneider Wibbel“ 
Donnerstag, den 15. Januar 1931, abends 6 Uhr, Vorkaufs⸗ 
recht f. Abonnenten. „Der Evangelimann“. Montag, den 19. 
Januar 1931, abends 8 Uhr, 2. Abonnementsvorſtellung, „Das 
Spiel von Tod und Liebe“. Donnerstag, den 22. Januar 1931, 
abends %8 Uhr. „Vikioria und ihr Huſar“. Sonnag, den 25, 
Januar 1931, nachm. 3 Uhr, „Viktoria und ihr Huſar“. Sonntag, 


reer 
N * 


Stalt Karfe 
Heute entschlief sanft, wohlversehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, nach einem arbeitsrei- 


chen Leben unsere treusorgende, gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau 


Philomena Rydzek 


geb. Perkatz 
im vollendeten 77. Lebensjahre. 
Siemianowice, den 8. Januar 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hermann Duda 
als Schwiegersohn 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. Januar, nachm. 
1½ Uhr vom Trauerhause, Beuthenerstr. 2 aus, statt. 

Die Seelenmesse für die Entschlaffene findet am Mon- 
tag. den 12. Januar früh 7 Uhr in der Kreuzkirche statt. 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme beim Hinscheiden unsgrer un- 
vergeßlichen Mutter sprechen wir hier- 
mit unseren 


herzlichsten Dank aus. 
Siemianowice, den 9. Januar 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterblie- 


benen Alfred Walnert 


REN Fehacktes Brennholz 


ERFOLG! | 


1 Inferieren Sie Halzgeschäft ul, Damrofa, Moczko 
in unjerer Zeitung!. 1 


den 25. Januar 1931, abends 148 Uhr, „Der Page des Königs“. 
— Wir machen darauf aufmerkſam, daß für die Aufführung des 
„Evangelimann“ Schülerkarten zu ermäßigten Preiſen auf allen 
Plätzen ausgegeben werden. 

Unglücksfall eines Nadlers. Infolge der herrſchenden Glätte 
ſtürzte auf der ulica Mikolowska ein junger Mann mit ſeinem 
Fahrrade. Durch den Aufprall erlitt der Radler ſehr ſchwere 
Verletzungen am Kopf. Das Fahrrad ift zum größten Teil demo: 
liert worden. In ſchwerverletztem Zuſtand wurde der Verun⸗ 
glückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. 

Einbrecher am Werk. In die Bier, und Mineralwaſſeraie⸗ 
derlaſſung des Inhabers Franz Wloczki wurde zur Nachtzeit ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort verſchiedene 
Apparate im Werte von etwa 150 Zloty, ſowie einen Barbetrag 
ven 40 Zloty. Den Einbrechern gelang es mit der Diebesbeure 
unerkannt zu entkommen. 

Zawodzie. (Straßen unfall.) Auf der ulica Krakowska 


kam die Cäcilie Kaleta von der ulica Karola 3 zu Fall. Die 
Verunglückte wurde nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. Wie 


es heißt, ſoll die K. durch den wuchtigen Aufprall einen Bruch 
der rechten Hanrd erlitten haben. 

Vielſchowiz. (Bergmannstod) Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der Grubenanlage. Dort wurde der 
unter Tage arbeitende Bergmann Alois Bulik von der ulica 
Szolna 57 aus der Ortſchaft Makoſchau von herabfallenden Koh⸗ 
lenmaſſen verſchüttet. Der Bedauernswerte konnte nur noch als 
Leiche geborgen werden. Der Tote wurde in die Leichenhalle des 
Knappſchaftslazaretts in Bielſchowitz, überführt. 


Königshütte und Umgebung 

Dr. h. c. Wilhelm Filchner in Königshütte. Am heu⸗ 
tigen Sonnabend ſpricht um 8 Uhr abends im Volkshaus⸗ 
ſaal“, ul. 3⸗go Maja 6, der berühmte deutſche Forſcher Dr. 
h. c. Wilhelm Filchner über ſeine letzte Tibetexpedition 1924 
bis 1929, die ihn auf 4 Jahre in dieſes geheimnisoolle Land 
führte. Der ſpannende Vortrag wird durch 75 Lichtbilder 
illuſtriert. Karten zu dieſem Vortrag find an der Theater- 
kaſſe im „Grafen Reden“ und in der Buchhandlung Paul 
Gärtner zu haben. Jedermann verſorge ſich recht⸗ 
zeitig mit Karten, da der Andrang groß iſt. 


Schonet die Zugtiere! Infolge des eingeſetzten Wetterum⸗ 
ichlags wurden die Straßen der Stadt in einen glatten Zuſtand 
verjegt, u. find geſtern viele Stürze von Pferden feſtgeſtellt wor: 
den. In der Hauptſache liegt dies auch darin, weil das Gros 
der Pferde einen ſehr ſchlechten oder gar keinen Hufbeſchlag hat. 
Dadurch haben die Zugtiere nicht den erforderlichen Halt und 
ſtünzen zu Boden. Tierquälereien ſind hierbei ſeitens der Fuhr⸗ 
werkslenker an der Tagesordnung Der Tierſchußzverein wird die 
Vorſchriftan achten und Uebertretungen zur Anzeige bringen. 

Raubüberfall. Bei der Polizei brachte ein gewiſſer Paul P. 
von der ulica Ficka 8 zur Anzeige, daß er am Freitag um 1 Ahr 
nachts, in einem Gehöft an der ulica Graniczna, als er ſich auf 
dem Heimwege von ſeiner Braut befand, von mehreren Männern 
angefallen, zu Boden geworfen und einer Borſchaft von 30 Zloty 
beraubt wurde. Im Dunkel der Nacht verſchwanden die Täter 
unerkannt. 


Chorzow. (Weiter dem Elend entgegen.) In den 
Chorzower Stickſtoffwerken, fanden am Montag mit der Bes 
triebsvertretung Verhandlungen über den Abbau von weiteren 
400 Mann der Belegſchaft ſtatt, die jedoch ergebnislos verliefen. 
Vor den Weihnachtsfeiertagen iſt der 5. Karbidofen eingeſtellt 
worden, ſo daß zur Zeit ſich nur noch ein einziger Ofen im 
Vetrieb befindet. Auf Grund dieſer Tatsachen wird der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar aller Wahrſcheinlichkeit nach, die Entlaſ⸗ 
jung der 400 Mann billigen. Das neue Stickſtoffwerk in Tarnow 
zieht ſeine Kreiſe. 

Chorzow. (Durch Karbid ſchwer verbrüht.) Auf 
der Maciejkowitzer Halde in Chorzow war der 16jährige Stanis⸗ 
laus Zolczak aus der Ortſchaft Kamien beim Sammeln von Kar⸗ 
bid beſchäftigt. Auf bisher ungeklärte Weiſe geriet das von 3 
geſammelte Karbid in Brand, wodurch der junge Mann an den 
Händen und im Geſicht erhebliche Verbrühungen erlitt. Der Ver⸗ 
Dir wurde in das Knappſchaftslazarett nach Sieinianowik 
geſchafft. 


Nur noch bis Montag! 
Ein dramatiſcher Ton: und Sprechfilm 


Es gibt 
eine Frau, diedich 
niemals vergißt 


Die konfliktreiche, mit den ſeſſelndſten 
dramatiſchen Effekten ausgeſtattete Hand⸗ 
lung dieſes Films, die infolge unglück⸗ 
ſeliger Verquickung von Umständen in 
fabelhaft geſchickt und lo iſch entwickelter 
Szenenfolge einer Kataſtroph zutreibt, 

gibt der ſympathiſchen 


Lil Dagover u. 
van Fetrovich 


Gelegenheit, ſich in dramatiſchen Rolleu 
als Künſtler von Format zu erweiſen. 


* 


Hierzu: 


Unſer großes Ton⸗Beſprogramm 4 


in Bündeln zu 1.00 Zt ſtets auf Lager 


#2 | KAMMER-LICHTSPIELE Soeben ıst erschienen: 
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Siemiancwitz und Umgebung 

Mit Schwefelſäure überbrüht. Ein grauenerregender Unfall 
ſpielte ſich vorgeſtern in der Schellerhütte ab. Dort war der 
Hilfsarbeiter A. mit dem Reinigen der Ablaßhähne von Oleon 
(120 prozentige Schwefelſäure) beſchäftigt. wobei er eine kniende 
Stellung einnehmen mußte. Der zweite Arbeiter lüftete unvor⸗ 
ſichtigerweiſe das Hauptventil. Die heiße Schwefelſäure ergoß ſich 
über den Körper des A. und brachte ihm ſchwere Brandwunden 
bei. Nur dem Umſtande, daß A. eine Schutzbrille trug, iſt es zu 
verdanken, daß er nicht das zweite Auge verlor, der bei einem 
ähnlichen Unfall bereits das andere Auge verloren hat. Der 
Verunglückte wurde in hoffnungsloſem Zustande in das Lazarett 
nach Hohenlohehütte geſchafft. 


RAundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 

Sonntag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Sinfoniekonzert. 14: 
Vorträge. 15,40: Für die Jugend. 16,10: Vorträge. 16,55: 
Schallplatten. 17,15: Aus Warſchau. 17,40: Nachmittagskonzert. 
19: Vortrüge. 20,30: Violinkonzert. 21,35: Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Aus Warſchau. 16,15: 
Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Volkstümliches 
Konzert. 22.15: Abendkonzert. 23: Aus Warſchau. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Sountag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Sinfoniekonzert. 14: 

Vorträge. 15,40: Kinderſtunde. 16,10: Vorträge. 17,40: Orche⸗ 


ſterkonzert. 19: Vorträge. 20: Zur Unterhaltung. 20,30: Vio⸗ 
linkonzert. 21,25: Suitenkonzert. 22,15: Arien. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16,15: 
Für die Kinder. 16.45: Schallplatten. 17,45: Unterhaltungs- 
konzert. 19,10: Vorträge. 20,30: Volkstümliches Konzert. 23: 
Tanzmuſik. 


— 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 


11.15: Zeit. Wetter, Walleritand, Preſſe 

1135. 1 Schallplattenkonzert und Neklamedienſt. 

12.35 Wetter 

12.55 Zeitzeichen. 

13,35: Zeit. Wetter, Börje, Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplatten konzert. 

15.20 Erſter landwirtſchaktlicher Preisbeticht. Börſe, Preſſe. 

Sonntag, 11. Januar. 8,45: Morgenkonzert auf Schallplat⸗ 
ten. 9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9,30: Morgenkonzert 
auf Schallplatten. 11: Evangeliſche Morgenfeier. 12: Aus Leip⸗ 
zig: Konzert. 14: Mittagsdberichte. 14,10: Aus dem Zirkus 
Gleich in Breslau: Dreſſurprobe der Löwengruppe. 14.40: Unter⸗ 
haltungsmuſik auf Schallplatten. 15,15: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner 15,25: Schachfunk. 15,40: Zehn Minuten Sport. 
15,50: Generalpoſtmeiſter Dr. von Stephan, und die Philateliſten. 
16: Wirtſchaftsfunk. 16,15: Was der Landwirt wiſſen muß! 
16,30: Unterhaltungskonzert. 17,10: Das Buch des Tages. 
17,25: Unterhaltungskonzert. 18,05: Kinderfunk. 18,30: Sturm⸗ 
fluten im Rundfunk. 18,50: Soziale Reportage. 19,40: Wetters 
vorherſage, anſchließend: Enrica von Handel⸗Mazzetti. Zum 60. 
Geburtstag. 
Muſik. 20.30: Aus Berlin: Konzert. 
von 21—21,10 — aus Berlin: Abendberichte. 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Aus Berlin: Tanz⸗ 
muſik 0,30: Funkſtille. 

Montag. 12. Januar: 9,05: Schulfunk. 15,35: Die Fort⸗ 
bildungsſchule. 16: Kleine Violinmuſik. 16,30: Das Buch des 
Tages. 16,45: Konzert auf Schallplatten. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht, anſchließend: Kulturfragen der Gegenwart. 17,35: 
Aus „Deutſche Berufskunde“. 18: Rechtsfälle des täglichen Le⸗ 
bens. 18.25: Wettervorherſage, anſchließend: Abendmuſik. 19,35: 
Wettervorherſage, beben Die Schule als Vorbereitung 
zum Beruf. 20,05: Einführung in die Opfer des Abends. 20,15: 
Aus dem Stadttheater Beuthen OS.: Der CEevangelimann. 
(Mufitaliihes Schauſpiel). In den Pauſen — etwa in der 
Zeit von 21,20 bis 21,35 und 22,20 bis 22 30: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23: Sporthilanz des Jahres 
1930. 23,20: Funktechniſcher Briefkaſten. 23.35: Funkſtille. 


In einer Pauſe — etwa 


— 


Ein Handbuch der Medizin, Kö:perkultur 
und Sc önheitspflege — 5150 Stichworte 
650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 21 6.40, Halbleder 21 8 50 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehehygiene 
Heilmethoden — Psychoanalyse — Säuglings- 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — Sport- 
kıankheiten und vieles mehr 


Taffowtzer sudıdradserei- und verlass - 5p. Akc. 


lG. E k. ah. „ Ae e M ee 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 
owie auch von Schmerzen in den Ges 
lenken und Gliedern, Influenza. Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
ſäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Übels. Zogaı wird von vielen 
Ärzten und Kliniken in Europa emp» 
tohlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
lofart behoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
keit wirkt Toga: vorzüglich. In all. Apoth 


Best. 40% Acid. acat, salle. 0406 % Chinin. 12.6% Lithium ad 100 Amyl, 


20,05: Wettervorherſage. anschließend: Stunde dex 
22: Zeit, Wetter, 


Inaur's 
Ccsunaheils-Lexikon 


Heraus, eber Dr. med. Josef Löbel 


